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Die Wohlfahrtspflege, der Staat 
und wir. 

In Deutſchland iſt die geſamte öffentliche und pri⸗ 
vate Wohlfahrtspflege in Gefahr, verſtaatlicht zu werden. 
Unter dem ungeheuren Druck der wirtſchaftlichen Notlage waren 
ſämtliche Wohlfahrtsanſtalten und Vereine nahe daran, zus 
ſammenzubrechen. Damit wäre ein unwiederbringlicher 
Schaden für das geſamte Volksleben eingetreten, und des halb 
hat das Deutſche Reich trotz eigner größter Not ſich ent⸗ 
ſchloſſen, nicht nur 75 Prozent aller Gehälter von Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen, die zugleich öffentliche Aufgaben erfüllen, 
zu übernehmen, ſondern darüber hinaus auch dieſen Emrich⸗ 
tungen noch weitere Beihilfen zu gewähren. Durch dieſe 
großen Leiſtungen hat der Staat naturgemäß einen Anſpruch 
auf Einfluß den ſo weitgehend unterſtützten Anſtalten und 
Vereinen der Wohlfahrtspflege gegenüber. Wohlfahrtspflege 
kann aber nur gedeihen, wenn der freien Initiative völlig 
freier Spielraum gelaſſen wird, jo daß eine ſolche Verſtaat⸗ 
lichung, mit der immer ein größeres oder geringeres Maß 
von Bürotrausmus unvermeidlich verbunden iſt, durchaus 
keine innerliche Förderung der Liebestätigkeit bedeutet. Da 
aber der deutiche Staat kaum ſeine in Ausſicht geſtellten 
Zahlungen für dieſe Zwecke, zu denen er ſich geſetzlich im 
Finanzausgleichsgeſetz verpflichtet hat, wird aufrechterhalten 
können, ſo wird ſchließlich doch die Wohlfahrtspflege in 
Deutſchlaud wieder auf ihre eigenen Kräfte und Mittel ange⸗ 
wieſen ſein. 

In Polen haben wir eine ſolche Verſtaatlichung der 
Wohlfahrispflege infolge überreicher Zuwendung von ſtaat⸗ 
lichen Wetten, zumal an die deutiche Wohlfahrtspflege, nicht 
zu fürchten, im Gegenteil. Der Sejm beſchäftigt ſich mit der 
Aufhebung des Geſundheitsminiſteriums, und 
die Regierung ſoll beabſichtigen, alle ſtaatlichen Zuwendungen 
an Krankeuhäuſer uſw. im Staatshaushalt zu ſtreichen. Um 
ſo mehr wird alle Wohlfahrtspflege in Polen große Anſtren⸗ 
gungen machen müſſen, um unter den ſchwierigen wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen, die die Geldentwertung über uns bringt, 
weiter zu beſtehen und der immer mehr um ſich greifenden 
Not weiteſter Voltstreiſe nach Möglichkeit zu ſteuern. 

Die öffentliche Wohlfahrtspflege, alſo die Anſtalten 
und Wohlfahrtseinrichtungen der Wofewodſchaften, der Kreiſe 
und Städte, haben die Steuerkraft und vor allem den Kredit 
der Kommunen hinter ſich, ſo daß ihr Beſtand dadurch eine 
gewiſſe Sicherheit hat. Die private polniſche Wohl⸗ 
fahrtspflege darf fortgeſetzt mit dem Wohlwollen aller ſiaat⸗ 
lichen und kommunalen Behörden und der Offentlichkeit 
rechnen. Sie erhält unbeſehen die Genehmigung zu Haus⸗ 
kolletten und zu anderen öffentlichen Sammlungen, die wir 
faſt täglich auf den Straßen kennen lernen. Mit der Ein⸗ 
ſammlung werden ſelbſt Beamte der Staatspolizei beauftragt, 
die einen beſtimmten Mindeſtſatz als freiwillige Spende 
fordern und auf dieſe Weiſe mittelbar einen gelinden Druck 
auf die Bevölkerung ausüben. Die Sammler für die polniſche 
Wohlfahrtspflege, zu denen auch Mönche und Nonnen gehören, 
beſchränken ſich nicht auf die polniſchen Kreiſe, ſondern 
nehmen auch die Gaben weiter deutſcher und evangeliſcher 
Kreiſe in Anſpruch, zum Teil ſogar für ausgeſprochen national⸗ 
polniſche Zwecke, wie die Unterſtützung der oberſchleſiſchen 
Aufſtändiſchen oder der Veteranen von 1863, ſelbſt für den 
Wahlfonds der Chjena. Es bleibt bedauerlich, daß die 
deutſchen Kreiſe oft jo eingeſchüchtert find, das fie nicht wagen, 
Gaben für ſolche Zwecke abzulehnen, denn jo ſehr die polniſche 
Wohlfahrtspflege die deutſchen Geber zu finden weiß, ſo wenig 
iſt ſie für deutſche Notleidende zu haben. 

Die deutſche Wohlfahrtspflege kämpft in unſerem Lande 
einen beſonders harten Kampf. Hausſammlungen, auch nur 
im Kreiſe der eigenen Volksgenoſſen oder Glaubensgenoſſen 
zu veranſtalten, wird ihr immer mehr erſchwert, ja in manchen 
Fällen ihr die Genehmigung dazu geradezu verſagt. Staat⸗ 
liche und el ı 
polniſche Oeffentlichkeit in Anſpruch zu nehmen, dürfen wir 
nicht wagen. Wir wollen es auch nicht tun. So bleibt uns 
nur die Opferfreudigkeit unſerer Landsleute, an die wir uns 
immer wieder wenden müſſen, um die notwendigen Aufgaben 
der deutſchen Wohlfahrtspflege zu erfüllen. Wir können nicht 
mitanſehen, daß unſere verarmten alten Landsleute, die eigent⸗ 
lichen Opfer des Krieges und der Geldentwertung, vor unſeren 
Augen verhungern, daß unſere Kranken in ihren ſchwerſten 
Stunden ohne die Hilfe eines modernen Krankenhauſes find, 
in dem ſie ſich ſchon durch den Klang der Mutterſprache 
ganz anders zu Hauſe fühlen, als wenn ſie von Aerzten und 
Rflegern behandelt werden, die ihre Sprache nicht verſtehen. 
Wir müſſen dafür ſorgen, daß unſere deutſchen Waiſenkinder, 
Blinde, Taubſtumme, Krüppel und ſonſtige Pflegebefohlenen 
in ihrer Mutter prache und in dem Glauben ihrer Väter er⸗ 
zogen werden. Wenn wir von Liebe nicht nur reden wollen, 
dann müſſen wir fie hier durch die Tat beweiſen. Kur 

Die deutſche Wohlfahrtspflege im abgetretenen Gebiet iſt 
ſehr zuſammengeſchrumpft. Durch die Liqui⸗ 
dation ſind vom polniſchen Staat verſchiedene Krankenhäuſer 
und ſonſtige Einrichtungen der Hilfsvereine deutſcher Frauen 
in Anfpruch genommen worden, obwohl im Anſchluß an die 


kommunale Mittel bleiben ihr verſchloſſen. Die 
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Friedensverhandlungen vereinbart war, daß pädagogiſche, 
charitative und wiſſenſchaftliche Einrichtungen normalerweiſe 
der Liquidation nicht unterliegen ſolllen. Auch beſtanden die 
Hilfsvereine deutſcher Frauen überwiegend aus polniſchen 
Staatsbürgern. Eine weitere Einſchränkung iſt durch die 
freiwillige Zuſammenlegung mehrerer Wohlfahrtsanſtalten und 
Vereine erfolgt. Das, was übrig it, iſt das Mindeſtmaß 
deſſen, was wir unbedingt an deutſcher Wohlfahrtspflege in 
unſerem Gebiet brauchen. 

Wir Deutſche in Polen bilden nun einmal eine 
Schickſalsgemeinſchaft, in der wir auf Gedeih und Verderb 
mit einander verbunden ſind. Darum müſſen wir auch dieſe 


Laſten gemeinſam tragen, und wir müſſen es nicht nur, ſondern 
wir wollen es auch, um uns als ein einig Volk von Brüdern 
zu bewähren, damit wir unſerem deutſchen Namen und unſeren 
Chriſtennamen nicht Schande, ſondern Ehre machen. 

Darum darf keiner ermüden, wenn immer wieder neue 
Bitten für deutſche Liebestätigkeit an ihn herantreten. Unſere 
Diakoniſſenhäuſer und⸗ſtationen, unſere Landkrankenpflegerinnen, 
Waiſen⸗ und Krüppelheime, Alters⸗ und Siechenhäuſer, über⸗ 
haupt die Altershilfe, dürfen wir auf keinen Fall im Stich 
laſſen, am wenigſten im Weihnachtsmonat. 

Die Förderung dieſer Dinge iſt eine Aufgabe aller. 
Jeder, der hier mitarbeitet, arbeitet in eigener Sache. 


Me Auslieferung der Abgeordnelen Bobrowsli, Stahczyf und Marel. 


Der Sejm ratifizierſe in ſeiner Freitagsſitzung zu⸗ wie es bisher noch in keinem Parlament Europas der Fall war. 


nächſt dei Verträge mit der Türkei. Als zweiter Punkt 
ſtand auf der Tagesordnung die Valoriſierung der 
Steuegn Auf Antrag der Sogſalpemokraten wurde dieſer Punkt 
der Tagesordnunz zurückgeſtellik und erſt über die Aus» 
lieferung der Abgeordneten Bobrowski, Marek 
und Stanczyk beraten. Der Berichterſtatter des Aus⸗ 
ſchuſſſees, Abg. Brodacki von der Polniſchen Volkspartei, bean⸗ 
tragte nur die Auslieferung der Abgg. Bobrowski 
und Stagczyk. Der Abg. Liebermann von der Sozia⸗ 
liſtenpartei ſprach gegen die Auslieferung überhaupt. 
Abg. Konopezynski vom Nationalen Voltsverband erklärte, daß die 
Notwendigkeit, das Krakauer Geheimnis aufzudecken, eine Ge⸗ 
richtsverhandlung gegen die genannten Abgeordneten erfordere. 
Der Juſtigminiſter Nowodworski bekämpfte in längerer 
Rede die juriſtiſchen Vorwürfe des Abg. Liebermann und forderte 
die Kammer auf, die Unterſuchungsarbeit zu erleichtern. Der 
Bizemarſchall Poniatowski rief den Miniſter wegen des Ausdrucks 
„auffordern“ unter Beifall der Linken und Proteſten der Rechten 
gur Ordnung. In ſehr ſcharfer Weiſe ſprach Abg. Lutoſtawski 
vom Nationalen Volksverband von der Notwendigkeit 
der Auslieferung aller drei Abgeordneten. Abg. 
Putkek von der Wyzwolenjegruppe griff die Regierung in 
ſcharfer Weiſe an und beantragte Vertagung der Entſchei⸗ 
dung, bis die zur Unterſuchung der Vorgänge in Krakau, Tarnow 
und Vorystaw entſandte. Sejmlonnniſſion dem Sejm berichtet 
haben würde. Der Antrag wurde mit 199 gegen 192 Stimmen 
abgelehnt. Ein Antrag des Abg. Liebermann, die ber 
langte Auslieferung zu verſagen, wurde mit 198 gegen 
191 Stimmen abgelehnt. Da nach der Abſtimmung ein un⸗ 
geheurer Tumult entſtand, ordnete der Marſchall eine 
Pauſe von 10 Minuten an. Nach Wiederaufnahme der Beratungen 
verließen die Abgeordneten der Sozialiſtenpartei, der Nationalen 
Arbeiterpartei, der Wyzwoleniegruppe und der Volkseinheitspartei 
unter Geſang den Saal. Der Antrag auf Ausliefe⸗ 
rung der Abgg. Bobrowski und Stanczyk wurde 
darauf mit 189 Stimmen bei zwei unbeſchriebenen Zetteln ange⸗ 
nommen. Bezüglich des Abg. Marek gab der Marſchall eine 
Erklärung ab, die eine Nichtaus lieferung beſagte. 


Verprügelung jüdiſcher und deutſcher 
Stadtverordneten im Lodzer Stadtparlament. 


Die „Lodzer Fr. Preſſe“ meldet in ihrer Freitagsausgabe: 
„In der geſtrigen Eladtratsſitzung kam es zu Skandalſzenen, 


Vorſitzender Dr. Roſenblatt gedachte 57 Beginn der am 
29. November 1830 i m 3 gefallenen polni⸗ 
ſchen 5 deren Anden von ſämtlichen Stadtverordneten 
durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde. Eine 
Ausnahme machten hiervon die Stadtverordneten des „Bund“, 
Lichtenſtein und Milmann, was von einigen verord⸗ 
neten bemerkt wurde, die es den übrigen kund taten. In dieſem 
Augenblick entſtand im Saale ein Tumult ſondergleichen. 
Während der Stadtv. Lichtenſtein ſein Verhalten erklären wollte, 
warfen ſich die Stadtverordneten der Nationalen 
Arbeiterpartei und der Chriſtlichen Demokratie 
auf ihn, um 55 aus dem Beratungs ſaal gewaltſam zu 
entfernen. In dieſem Moment n ich der Stadtv. 
Zubert (N. P. R.) dem Stadtv. Holenderski (Poalej Zion) 
und verſetzte ihm einen heftigen Schlag ins Geſicht. 
Dies erblickend, kamen gun den Angegriffenen die rd» 
neten der anderen jüdifchen Fraktionen ſowie der Polniſchen So⸗ 
zialiſtiſchen Partei und der Deutſchen Arbeitspartei ef Fire und 
es entſtand eine allgemeine Schlägerei, auch 
der Stadtv. Otto Graß von der Deutſchen Ar⸗ 
beitspartei verprügelt wurde. Das allgemeine 
Chaos wurde von den auf der Galerie 7 f r Gäſten 
der Mehrheitsabgeordneten ausgenutzt, die ſich ihrerſeits 
auf die ee Anmwejenden e Ye und fie 
arg verprügelten. Laute Hilferufe erſchollen und, die ge⸗ 
fahrdrohende Lage erfaſſend \ 
ordneten, wie Bialer, Praſzlier, Dr. Roſenblatt und 


Joel auf die Galerie, wo ihnen das gleiche Schickſal zuteil 

wurde. —— Der Kampf im ee i 
des tatkräftigen Proteſtes der Polniſchen iſten 

Deutſchen Arbeitspartei ein Ende. Als . e der 
Sitzung Stadtv. Milmann die Rednertribüne beſtieg, 

die ehrheitsſtadtverordneten auf den Pulten zu 
trommeln und auf dieſe Weiſe ein Sprechen un⸗ 
ind . bor dee ede edles veriffen mo Stunde, 


eilten die jüdiſchen Stadtver⸗ 


und da Stadtv. Milmann nicht die Tribüne verlaſſen wollte, ordnete 
der Vorſitzende eine Unterbrechung an. ch der Wieder ⸗ 
aufnahme der Sitzung erklärte Stadtv. Milmann in Abweſenheit 
der Chriſtlichen Demokratie und Nationalen Arbeiterpartei, 
1 75 Fraktion aus dem Grunde die Novembergefallenen 22 
urch Erheben von den Sitzen geehrte habe, weil ſie auf dieſe 
Weiſe bekunden wollte, bel wiſchen ihr und den Mehrheitsfraktio⸗ 
nen keine Solidarität be — 3 Stadtv. Holenderski brand⸗ 
markte das Vorgehen des Stadtv. Zubert in ſcharfen Worten. — 
Nach einer längeren Ausſprache wurde zu den Dringlichkeitsanträ⸗ 
gen geſchritten, wobei die Fraktion der Chriſtlichen Demokratie 
einen Antrag um Ausſchließung der Stadion. Mil⸗ 
mann und Lichtenſtein einbrachte, der auch angenom⸗ 
men wurde. 


Murr hat ein Kabinett gebildet. 


Nach dem Verzicht Stegerwalds auf die Kabinettsbildung 
war es allen beteiligten Inſtanzen klar, daß ein weiteres 
Hinausziehen der Kriſe ein Ding der Unmöglichkeit und 
geradezu ein Verbrechen am deutſchen Volke geweſen wäre. 
Die Deuifchnationalen richteten einen Brief an den 
Reichspräſidenten, in dem ſie ihn aufforderten, die 
Entſcheidung des Volkes anzurufen und einer neu zu bilbenden 
Regierung die Ermächtigung zur Auflöſung des Reichstages 
zu geben. Ebert erwiderte in einem Schreiben, daß er den 
Abgeordneten Marx mit der Bildung einer Regierung be⸗ 
auftragt habe, die von den Mittelparteien getragen wird. 


Es gelang Marx, der der Führer des Zen⸗ 
trums iſt, ein Kabinett zu bilden, hinter dem die 
Volkspartei, das Zentrum und die Demokraten ſtehen. Marx 
rechnet auch auf die Unterſtützung der Deutſchnationalen und 
Sozialdemokraten. Man nimmt an, daß das Kabinett Marx 
vor allen Dingen die Neuwahlen für den Reichstag ſobald 
als möglich vorbereiten ſoll, alſo nur eine Uebergangsregierung 
bildet. Bemerkenswert iſt, daß Streſemann die Führung 
der Außenpolitik übernimmt. 

Die Deutſchnationalen hatten in ihrem Brief an Ebert 
darauf hingewieſen, daß der parlamentariſche Brau es erfordert 
hätte, daß eine der Oppoſitionsparteien mit der Kabinettsbildung 
beauftragt worden wäre. Das deutſche Volk in ſeiner übergroßen 
Mehrheit erwarte Abwendung von der bisherigen Regierungs⸗ 
methode und eine Neuorientierung nach rechts. Ebert erwiderte, 
daß die Reichsverfaſſung die Berufung des Mannes, der die Reichs⸗ 
regierung bilden und leiten ſoll, der freien Entſchließung des 
Reichspräſidenten überlaſſe. Keine der beiden Oppoſitionsparteien 
habe die Möglichkeit einer Regierung auf verfaſſungsmäßiger 
Grundlage geboten. 

Die Sozialdemokraten ſehen ein, daß ſie einen ſchwe⸗ 
ren Fehler begangen haben, als ſie Sch beitrugen, das Kabinett 
Streſemann zu ſtürzen. Der Abg. Scherndemann wendet ſich 
im Kaſſeler „Volksblatt“ gegen dieſe Politik. Er ſchreibt: „ 
ſozialdemokratiſche Fraktion hat offenbar zu dem ihr unbekannten 
Nachfolger Streſemanns, alſo Herrr &. mehr Vertrauen gehabt 


als zu dem jetzt erledigten ſiebenten Kanzler der jungen Republik. 
Von Herrn X. wußten die Sozialdemokraten nur, daß er aller 
Vorausſicht nach den Herren t und v. Weſtarp genehmer ſein 
würde als Herr Streſemann.“ In der Tat wird die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Politik bei etwaigen Neuwahlen der Partei großen Ab⸗ 
bruch tun, und viele Anhänger werden entweder nach rechts oder 
nach links von ihr abſchwenken. 


Die neue Regierung. 


Im Laufe des Donnerstag⸗Abends wandte ſich der mit der 
Kabinettsbildung beauftragte Zentrumsabgeordnete Dr. Marz 
an verſchiedene Perſönlichkeiten, um fie für das neue Kabinett zu 
gewinnen. Kurz nach 11 Uhr konnte man folgende vorläufige 
Miniſterliſte feſtſtellen, die wahrſcheinlich aber noch in den 
heutigen Vormittagsſtunden einige Anderungen erfahren wird. 
Mit dieſem Vorbehalt geben wir die nachſtehende Liſte wieder: 

Reichskanzler: Dr. Marx (Zentrum), 

Vizekanzler: Dr. Jarres (Deutſche Volkspartei), 

Außeres: Dr. Streſemann (Deutſche Volkspartei) 

Inneres: Dr. Hamm (Deutſche demokratiſche Partei), 

Finanzen: Dr. Luther (Deutſche Volkspartei), 

Wirtſchaft: noch un beſetzt, der frühere Stinnes⸗Geucrat 
direktor Mino ux hat abgelehnt. 

Arbeit: Dr. Brauns (Zentrum), N 

Ernährung: Dr. Schiele (Deutſchnationale Volkspartei), er⸗ 
ſcheint nuch fraglich, 

Eiſenbahn: Henrich, Generaldirektor der Deutſchen Werle 
(parteilos), gleichfalls noch nicht beſtimmt, 

Poſt: Dr. Höfle (Zentrum), 

Reichswehr: Dr. Geßler (Deutſche demokratiſche Partei), 

Juſtiz: Dr. Emminger (Bayeriſche Volkspartei), 

Beſetzte Gebiete: Dr. Fuchs (Zentrum, möglicherweiſe wird 
dieſes Miniſterium aber nicht mehr beſetzt, ſondern von Dr. Höfle, 
einem Rheinpfälzer, mit verſehen, 

Wiederaufbau: bleibt unbeſetzt. 

Der Reichskanzler hoffte, am Freitag⸗Vormittag die Kabinetts 
bildung abſchließen zu können. 

(Weiteres ſiehe Seite 3.) 
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Republik Polen. 
General Sikorski 


wurde zum Generalinſpekteur der Infanterie ernannt. 


Das Urteil im Warſchaner Bombenwerferprozeſß. 


Der Bombenwerſerprozeß in Warſchau fand am Freitag ſein 


Ende. Beide Angeklagte, Bagınafi und Weeczortiewiez, 
wurden zum Tode verurteilt. Den Verurteilten ſteht das 


Recht der Berufung zu. 


Die Ergebniſſe der Unterſuchung 
über die Krakauer Vorgänge. 
Wie die Blätter melden, wird die Unterſuchung über die blutigen 
Erzeſſe des 6. Novemver demnächſt beendet fein. Die Einzelheiten 
der Unterſuchung werden ſtreng geheim gehalten. Die Geltion der 
Leiche des Rıttmeifters Lukaſtewilez, der dieſer Tage feinen bei den 
Exzeſſen erlittenen Verletzungen erlag, ergab, daß der Rutmeiſter am 
rechten Ben verwundet wurde. und der Tod inſolge eines Knochen⸗ 
bruchs eintrat, wodurch die Hzuptarterie im Bein zeiriſſen wurde. 
Im ganzen wurden bisher 46 Perfonen verhaftet. 
Der Heeres ausſchuß des Scim 
beriet in ſeiner Donnerstagsſitzung über den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Rechte und Pflichten der Offiziere der 
Kriegsmarine. Die Beratungen wurden nicht beendet. — 
Im Anſchluß heran gab der in der Sitzung anweſende Kriegs ⸗ 
miniſter Szeptyeki Antworten auf . an ihn ge⸗ 
richtete Fragen. Auf eine Anfrage über die Verhaftung von 
ase im Zuſammenhange mit den 
Krakauer Vorfällen erklärte der Miniſter, daß dieſe An⸗ 
ordnung von dem Krakauer Prokurator gterojfen worden ſei, der 
die Unterſuchung leitet. Dieſe Frage war bereits Gegenſtand der 
Beratungen in einer Gerichtsſitzung, in der dieſe Anordnung als 
begründet anerkannt wurde. Der Miniſter ſagte ferner, daß er 
weitere Erklärungen in dieſer Angelegenheit nicht abgeben könne, 
daß er ſich nicht in Sachen miſchen wolle, mit denen ſich die 
Gerichte beſchäftigen. In der von einem Abgeordneten ange⸗ 
ſchnittenen Frage der Verlegung von Poſener Militär⸗ 
abteilungen arne 
die Warſchauer Garniſon infolge der großen Überanſtrengung bei 
der Sicherung der Magazine, in denen ſich eie tat gef be⸗ 
findet, habe verſtärkt werden müſſen, damit die militäriſche Aus⸗ 
bildung der Warſchauer Garniſon nicht leide. 
Aufhebung der Beſchränkungen im Deviſenverkehr? | 
Wie feinerzeit gemeldet, hat der Vizepremier Korfanty 
bei den Verhandlungen, die er mit den Lodgzer Induſtriellen in 
der Frage einer een be auf die Vermögensiteuer geführt 
hat, berſprochen, ihnen Erleichterungen in dem Erwerb 
von Valuten zu gewähren. Daraufhin entſtanden Gerüchte 
über die Aufhebung der Beſtimmungen, die den freien Verkehr 
mit Valuten beſchränken. In dieſer Angelegenheit wandte ſich 
Nass Przeglad“ an Regierungskreiſe und dort wurde erklärt, daß 
8 die Frage einer radikalen Reform der 
eviſenpolitik erwogen werde. Die Frage ſoll ſchon in 
den allernächſten Tagen entſchieden werden. Von anderer Seite 
e Blatt, daß in dieſer Angelegenheit zwiſchen Kor⸗ 
fanty Kucharski Reibungen beſtehen, der bis jetzt noch 
an die Zweckmäßigkeit der bisherigen Methoden glaubt. 


Vermittlungsgebühren für die Getreideausfuhr 
5 aus Polen. 


Im Zuſammenhang mit den vor einigen Tagen durch die Preſſe 
lade ungen Mitteilungen über die Pläne, Getreide nach dem Aus⸗ 
ande auszuführen, eriäbrt die Republlka“, daß an dieſer ganzen 
Aktion auch der Großinduſtrielle Boſel aus Wien tätigen Ankell 
nimmt. Das Getreide ſoll nach Deutſchland ausgeführt werden. 
Der Wert dieſes Getreides wird 18 Millionen Dollar betragen. — 
Innerhalb des Landes ſollen fh einige polntſche Banten 
der Organisation des Aufkaufs von Getreide und der Finanzte⸗ 
1 ng * Be tion re Die polniſchen DBermitiler ſollen 

i roviſion von rozent erhalten, das ſind 
540 000 Dollar. h BEN 


Mißſtände in der Forſtwirtſchaft. 


Eine auf Veranlaſſung des außerordentlichen Sparkommiſſars 
zorgenommene Prüfung der Forſwirtſchaft und Forſtverwaltung in 
den Oſtgrenzgebieten ſtellte nicht unerhebliche Mängel im Forſt⸗ 
bezirt Blatowiez ſeſt, was die ſofortige e 
des verantwortlichen Beamten zur Folge hatte. Der 
Landwirtſchaftsminiſter will die Wiederherſtellung ordnungsmäßiger 

uftände in dem genannten Forſtbezirk mit der größten Energie durch⸗ 

hren und alle Maßnahmen zum Schutz des Urwaldes von 
Biakowies zum Zweck der Vermehrung der Einkünfte 
des Staates ergreiſen. 5 
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die verhexle Stadt, 


Eine heitere Spitzbubengeſchichte von Karl Ettlinger. 


(8. Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt.) 
„Und die Briefe, die ich von ihm habe? Mit vorge⸗ 
drucktem Briefkopf?“ — „Sind eigens für den Betrug ange⸗ 
fertigt. Und zwar, wie wir bereits wiſſen, in keiner hieſigen 
Druckerei. Uebrigens ſind unſere Schreibſachverſtändigen der 
Anſicht, daß die Brieſe von einer Dame geſchrieben find. Bes 
ſonders das große J zeigt unverkennbar —“ 

„Hören Sie mit dem großen J auf. Laſſen Sie's bei 
Vaſſer und Brot einſperren und erzählen Sie kürzer, ſonſt 
terben die Verbrecher inzwiſchen au Altersſchwäche.“ — 
Aſſeſſor Funke wollte wieder aufbrauſen, aber er bezwang 
ſich. „Den Kerl ſchmeiße ich doch noch raus!“ dachte er. 
Er biß ſich auf die Lippen und fuhr fort: „Es ſteht ſerner 
feſt, daß Ihr Hausmeiſter Friedrich Quickborn bereits vor 
zwei Jahren ſtarb. Er hinterließ eine Witwe mit zwei un⸗ 
mündigen Töchtern. Zu dieſer Frau lam vor etwa vier 
Monaten nach dem Tode ihres Mannes ein Herr mit einem 
Brief von Ihnen aus Philadelphia —“ b 

„Mit einem Brief von mir? Ausgeſchloſſen!“ — „Mit 
einem gefälſchten Brief. In dem Brief beauftragten Sie den 
Rechtsanwalt Meier III, als der ſich der Herr zu er ennen 
gab, für Räumung des Hauſes zu ſorgen und das Gebäude 
errichtet werden ſollte.“ . 

„Soll mir der Teufel ſämtliche Tintenfäſſer am Schädel 
zerſchellen, wenn ich jemals ſo einen blödſinnigen Brief vom 
Stapel gelaſſen habe!“ N ; 

„Ich kenne Ihren Brieſſtil nicht,“ wurde der Aſſeſſor 
nun ſeinerſeits boshaft, „jedenfalls wurde der Auftrag aus⸗ 
geführt; die Familie Quickborn zog aus, die Möbel Ihres 
ſeligen Vaters wurden in ſchönen, grünen Möbelwagen 
abtransportiert, und das Haus ſelbſt bis auf die Grund⸗ 


Warſchau erklärte der Miniſter, daß M 


niederreißen zu laſſen, da auf dem Grundſtück ein Sanatorium | H 


HVoſener Tagehblalt. 


Eine Spionagezentrale in Krakau. 

Die Staatspolizei ſtellte feit, daß ſich in Krakau eine neue 
Spionagezentrale gebildet hat, die zu Gunſten Sowfetruß⸗ 
lands arbeitete. Es wurden eine Reihe von Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. Unter den Verhafteten befinden ſich Zivil⸗ und auch Militär⸗ 
perſonen. 

Eutſchädigungen für polniſche Internierte. 

Wie das Außenminiſterium mitteilt, hat das Generalkonſulat der 
Republik in Montreal von den kanadiſchen Behörden die Zuſicherung 
erhalten, daß diejenigen polniſchen Staatsbürger, die infolge ihrer 
öſterreichiſchen oder deutſchen Staatszugehörigkeit während des Welt 
krieges in Kanada interniert waren und Kanada nach Kriegsſchluß 
verließen ohne für die von ihnen geleiſtete Arbeit entſchädigt worden 
zu ſein, demnächſt ihre Entſchädigung erhalten ſollen. 


Schärpen für Rechtsanwälte. 


Wie der „Kurſer Warſzamski“ mitteilt. hat der Oberſte An» 
waltsrat eine Beſtimmung erlaſſen, nach welcher mit dem 1. Des 
zember d. J Rechtsanwälte, die bei Gerichten oder anderen 
Behörden auftreten, violette Schärpen mit dem weißen Adler und der 
Aufſchrift „Recht, Vaterland. Ehre“ tragen dürfen. 


Rücktritt des polniſchen Heſaudten in Konſtantinopel 


Polniſche Blatter melden: Der polnische Gelandte in Konſtanti⸗ 
nopel, Herr Baranowski, hat feine Demiſſion erhalten. 


Aus der polniſchen Preſſe. 


F nanzſaricrung und Agrarreform. 

Der „Dziennik Pozu.“ (Nr. 274) erklärt, die beabſichtigte 
Agarreform ſei nichts weiter als eine Konfiskation des 
Beſitzes und ſeine Wegſchenkung an Hinz und Kunz. Er 
wirft die Frage auf, was das für einen Einfluß auf die Finanzen 
des Staates haben wird. Seine Antwort lautet: „Das bisherige 
Geſetz und die projektierte Novelle haben ein und denſelben Zweck: 
die Vernichtung des Grundbeſitzes. Gegenwärtig 
zahlt der Va (unabhängig von der A Einkommen⸗ 
Ran progreſſibe Grundſteuern, das heißt, von jedem 
Morgen Land, das einem Landwirt gehört, wird eine größere 
Grundſteuer gezahlt, als von demſelben Morgen, der einem 
Bauern gehörk. Wenn die Agrarreform die n des 
Grundbeſitzes zum Zwecke hat, dann bedeutet das, daß ſie es 
dahin bringen will, daß es keinen Boden iet, der eine höhere 
Progreſſivſteuer zahlen könnte. Wa iſt da die Logik? Auf der 
einen Seite Klagen über Mangel an Steuern, und auf der anderen 
Seite Pläne für Ausdörrung der Steuerquellen! Nun iſt die 


Frage, wer den Steuer fehlbetrag in Zukunft 
zahlen ſoll. Es könnte ſcheinen, daß es ſchicklich wäre, ihn 
auf den Grundbeſitz zu verteilen. Aber das würde zur not⸗ 


wendigen Erkenntnis führen, daß Millionen Menſchen die Koſten 
der Beſchenkung einiger Hunderte von Baxteks 
und Maciejs mit enteignetem und für einen Spottpreis ver⸗ 
kauften Land deten und in Geſtalt vergrößerter direkter Steuern 
bezahlen müßten. Will man aber dies verhindern, dann wird 
von neuem die Notenpreffe in Bemegung kommen. Die Regie- 
rung hat zahlreiche Landgüter. Würde fe dieſe gegen ein Ge⸗ 
treidekontingent in Pacht geben, dann hätte ſie etwas zur Er⸗ 
nährung des Heeres. Die Regievung iſt aber durch das Agrar⸗ 
reformgeſetz und die projektierte Novelle verpflichtet, fie aufdu⸗ 
teilen. Die Folge wird ſein, daß die Regierung kein Getreide⸗ 
kontingent und nicht nur keine Einnahmen haben wird, ſondern 
noch dazu Beihilfen für die Koloniſten zum Anbau wird geben 
müſſen. Wunderliche Finanzpolitik! — Selbſt bei weitgehendſter 
Sparſamkeit können durch Steuern nicht alle Ausgaben gedeckt 
werden. weil darunter Ausgaben ſind, die die 

ablungsfähinfeit sine, Geſchlechtes über ⸗ 

eigen. Das find die fogenannten Inveſtitionen, 
von denen einige, wie z. B. der Bau beſtimmter Eiſenbahnlinien, 
unentbehrlich find, Die für Inveſtitionen aufgenommenen An; 
leihen find gewiſſermaßen eine Verteilung der Koſten der Inveſti⸗ 
tionen auf mehrere Geſchlechter. Cine Inveſtitionsanleihe iſt 
nötig für uns und macht ſich bezahlt, aber man muß Kredit finden 
können. Wie kann Polen im Auslande Kredit fin⸗ 
den, wenn es die Eigentumsrechte in Polen miß⸗ 
achtet? Ver möchte Polen Geld leihen, wenn er nicht die Ge⸗ 
wißheit der Rückgabe und der Zinszahlung hat? Wenn der pol⸗ 
niſche Staat, mit Defiziten und ohne Kredit, unter dem Vorwand 
der Aufteilung Landgüter verſchenkt, wenn bei der Ausgabe von 
Holz für den Wiederaufbau die Holzhändler Bombengeſchäfte 
machen, — zu einer ſolchen Wirtſchaft kann wahr⸗ 
lich niemand im Auslande Vertrauen haben. Und 
denken wir daran, daß die Kreiſe, die vielleicht bereit wären, dem 
polniſchen Staate Geld zu borgen, ihre Nachrichten nicht aus volni⸗ 
ſchen Reklameblättern, ſondern durch ihre Konſulate in Polen, 
die ganz gut ſehen, was bei uns vorgeht, ſchöpfen werden.“ 
mauern niedergelegt. Verkauft wurde der Grund und Boden 
allerdings nicht, — die Verbrecher ſcheuten ſich wohl mit 
Recht vor der Umſchreibung im Grundbuch. Weder die 
Trausportarbeiter noch die Bauarbeiter, die die Beſeitigung 
Ihres Eigentums bewerkſtelligten, waren bisher zu ermitteln.“ 
— „Begreiſe ich. Die haben eben auch den Grundſatz: 
Geheim, geheim, geheim!“ unterbrach Bohnkraut. 

„Wir haben natürlich die Witwe Quickborn vernehmen 
laſſen. Es iſt eine etwas geiſtesſchwache kränkliche Frau, aus 
der faum etwas herauszubringen war.“ b ö 

„Man ſcheint überhaupt in dieſem Haus nicht ſonderlich 
viel heraus zubringen!“ — „Zum Donnerwetter, unterlaſſen 
Sie Ihre Randgloſſen! Meinen Sie, ich erzähle Ihnen das 
zu meinem Vergnügen? Mein Beruf iſt etwas ſehr Ernſtes —“ 


„Für den Zuſchauer nicht immer. Müſſen übrigens 


meine Anmerkungen nicht ſo tragiſch nehmen, Verehrteſter! 
Mein Schnabel läuft gern 'n bißchen Galopp. Hoffe aber, 
hier in dem guten Stickſtoff noch die hohe Schule des Geſell⸗ 
ſchaſtstons reiten zu lernen. Alſo, was 1 die Alte?“ 
— „Der Überbringer dieſes Briefes ſei, ſoweit ſie ſich er⸗ 
innern könnte, ein etwa vierzigjähriger ge mit blondem 
Schnurrbart geweſen. Er habe einen hellen Sommeranzug 
angebabt, daran erinnerte fie ſich ganz genau, weil ihr Mann 
einmal einen ähnlichen Anzug von ihrem ſeligen Herrn Vater 
geſchenkt bekommen hätte. Und daun habe der Mann einen 
tleinen Hund bei ſich gehabt mit einem ganz verrückten Namen, 
Agacks oder ſo ähnlich. Mehr wußte die Frau nicht.“ 

„Agacks? Klingt eigentlich mehr nach Papagei, als nach 
und. Vielleicht hat ſich die alte Frau verſehen?“ — 
„Machen Sie doch keine ſchlechten Witze! Dazu iſt der Fall 
wirklich zu ernſt. Natürlich habe ich der Frau das Ver⸗ 
brecheralbum be { 

„Und?“ — „Sie hat zehn verſchiedene Taſchendiebe be⸗ 
ſtimmt als den Herrn bezeichnet, der als Rechtsanwalt 
Meier III bei ihr war.“ — „Sollten die Frau bei der 
Breckendorfer Kriminalpolizei anſtellen, die iſt reif dazu!“ 
ſchwebte es Bohnkraut sit der Zunge. Aber er ſchluckte die 
Bosheit hinunter. 
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Die Ruhrarbeiter wollen freiwillig 
eine Stunde mehr arbeiten. 


um eine baldige Wiederaufnahme der Arbeit im Ruhrbergbau 
zu ermöglichen, und um durch reichere und billigere Verſorgung 
der Wirtſchaft mit deutſcher Steinkohle der Arbeitsloſigkeit 
zu feuern und den Kohlenmangel zu beheben, haben die Ber⸗ 
treter des Zechen verbandes und der Gewerkſchaf⸗ 
ten im Reichsarbeitsminiſterium die Vereinbarung getroffen, daß 
im Ruhrbergbau die Arbeiter unter Tage, ſowie 
die mit der Förderung unmittelbar zuſammenhängenden Arbeiter 
über Tage im Anſchluß an die regelmäßige Schicht 
eine Stunde Mehrarbeit leiſten. 


Wiederaufnahme der Arbeit. 

Düſſeldorf, 80. November. (Pat.) In den Gruben König 
Wilhelm und Kaiſer Friedrich, die Stinnes gehören, in einer 
der Gruben der Phönixgruppe und im Krupp ſchen Stahlwerk 
wurde die Arbeit in beträchtlichem Umfang wieder aufgenommen. 
In verſchiedenen Induſtrieanſtalten wurden 6000 Arbeiter wieder 
eingeſtellt. In den Thyſſen werken in Duisburg kehrten 1800 
Arbeiter zur Arbeit zurück. Die Einkünfte aus der Ausbeu⸗ 
kung der Wälder, die am Anfang Oktober auf 40 Millionen 
Frank für das ganze Jahr berechnet wurden, überſteigen in Wirk, 
lichkeit 120 Millionen Frank. 


Die Separatiſten ch mach. 


Die Milchzufuhr durch die Separatiſten behindert“ | 


Die Lieferungen bedeutender Mengen holländiſcher Friſchmilch in 
das Ruhrgebiet, über die min bereits zu ſeſten Abmachungen gekom⸗ 
men war, iind wie der „Nieuwe Notterdamiche Courant“ meldet, auf 
Erſuchen einiger Bürger des Ruyrgeblets noch auigeichoden worden, 
Es werde befürchte t. daß, ſo lange die ſeparartſtuchen Unruhen an⸗ 
dauerten, die Muchſendungen ihren Beſtimmungsori nicht erreichen. 

Zerſtörung eines Kunftdenimals in Aachen. 

Über die ſeinerzeit gemeldete ſchwere Beſchädigung der Wand⸗ 
bilder Alfred Rethels im Kaiſerſaal des Aachener Rat⸗ 
hauſes wird vom „Verl, Tagebl.“ Genaueres berichtet. Die 
Sonderbündler haben dort in ihrer üblichen geſindelmäßigen Auf⸗ 
führung mit Gewehren und Revolvern in die Wandbilder aus dem 
Leben Karls des Großen hineingeſchoſſen und namentlich das Bild 
mit der Kaiſerkrönung des Weihnachtsabends 800 durch 21 hand⸗ 
breitgroße Einſchußöffnungen aufs ſchwe beſchädigt. Jeder 
weiß, daß es ſich hier um ein Hauptſtück deutſcher Monumental 
kunſt aus dem 19. Jahrhundert, um die ſchwer erkämpfte 5 — 
Blüte des Rethelſchen Schaffens handelt. Darüber hinaus aber 
iſt gerade das Krönungsbild ein Symbol des Reichsgedankens, 
deſſen erſte Verkörperung in dem großen Frankenkaiſer es dar⸗ 
ſtellt. Darum wird das Schickſal dieſes Bildes, ſeine ſachgemäße 
Wiederherſtellung, ſobald ruhigere Zeiten auch in Aachen wieder⸗ 
kehren, eine Angelegenheit ganz Deutſchlands ſein. 

Aufſehenerre gendes Zeitung verbot. 


Köln, 80. November. (Pat.) Die „Kölniſche Zeitung“ 
wurde durch die VBeſatzungsbehörden verboten. 


E preſſungsverſuch. 

Wie der Brüſſeler Berichterſtatter des „Temps“ meldet, hat 
ein Vertreter der belgiſchen Regierung in Duisburg rollendes 
Eiſenbahnmaterial beſchlagnahmt, das zur Ablieferung an die 
deutſche Eiſenbahnverwaltung bereit ſtand. Die Maßregel wird 
damit begründet, daß die deutſche Regierung das Ulktmatum in 
der Angelegenheit des Leutnants Graff nicht befolgt, in dem von 
ihr die Bezahlung einer Geldbuße von 1215000 
Franken verlangt wird. 


Elſaß⸗Lothringen franzöſiſche Provinz. 

Die „Neue Zeit“ in Straßburg meldet die ſeit längerer Zeit 
in Ausſicht genommene Aufhebung des Generalkom⸗ 
mijfariats für Elſaß⸗Lothringen und fügt hinzu, 
daß demnächſt der Verwaltungsrat von Elfaß⸗Lothringen endgültig 
dazu Stellung nehmen werde, worauf dann das franzöſiſche Staats⸗ 
amt ſein Gutachten abzugeben hat und dann die beiden Kammern 
ein letztes Votum dazu abgeben müſſen. An Stelle des General⸗ 
kommiſſariats fol ein beſonderes Unterſtaatsſekreta⸗ 
riat für Elſaß⸗Lothringen geſchaffen werden, das dem Miniſter⸗ 
präftdenten unmittelbar unlerſtellt werden ſoll. Dies bedeute 
einen weiteren Schritt auf dem Wege der Franadfterur 

„Sie ſehen alſo.“ ſchloß Funle jene Ausführungen, „wir 
ſind keineswe s inzwiſchen untätig geweſen. Hoffentlich haben 
auch Sie inzwiſchen gearbeitet und die erbetene Liſte ange⸗ 
fertigt über die Möbel und Ge zſenſtände, die ſich in der 
Hinterlaſſenſchaft Ihres Vaters befinden mußten?“ — „sit 
gemacht. Will nicht garantieren, daß jeder Hoſenknopf drin 
aufgeführt iſt, aber habe mein Möglichſtes getan. Hier iſt 
die Liſte.“ 

„Danke. Ich werde in allen Pfandhäuſern, bei allen 
Althändlern durch meine Beamten nachforſchen laſſen, ob dort 
etwas von den Sachen verpfändet oder verkauft wurde.“ — 
„Glaube kaum, daß Meier III ſo unvorſichtig war.“ 

Fuß⸗ 


„Spucken Sie, bitte, nicht fortwährend auf den 
boden, Herr Bohnkraut. Und vergeſſen Sie, bitte, nicht, daß 
wir Meier III auf Grund ſeiner Handſchrift für eine Dame 
halten. Verbrecherinnen aber mögen noch ſo raffiniert ſein, 
irgendeine große, oft unbegreifluhe Dummheit. begehen ſie 
doch, die ſie dann der verdienten Strafe zuführt. Weiber 
find mal fo. Und nun laſſen Sie mich ins Theater, es 
iſt Pflichtvergnügen und folglich kein Verznügen, und 
höchſte Zeit.“ 

„Well. Gehe ſchon. Was kriegt denn Euer allerhöchſter 
Indianerhäuptling vorgeſetzt?“ — „Lohengrin.“ — „Wir 
ihm kaum imponieren, der vernickelte Gänſeritter. Es je 
denn, daß Ela im ſoundſovielten Akt einen Bauchtanz ein: 
legt.“ — Der Aſſeſſor ſchmunzelte. Gegen Bosheiten, die au) 
fremde Koſten gingen, hatte er durchaus nichts einzuwenden. 
Er griff nach Hut und Mantel — da klingelte der Fernſprecher, 


Hier Kriminalpolizei, Funke — wer dort? ... Wet 
iſt dort p? ... Schnell, Bohnkraut, nehmen Sie den ar? 
deren Hörer! ... Wer iſt dort?“ — Eine volltönende, 
abgrundtiefe Baßſtimme antwortete: „Hier Rechtsanwalt 
Meier III. Hängt Herr Bohnkraut ſchon am anderen Hör⸗ 
rohr?“ — „Halunte miſerabliger!“ brüllte Bohntraut. „Wenn 
ich Dir durchs Telephon eine Kugel in den Bauch 


jagen könnte!“ 
Jortſetzung folgt) 


r 


. 
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In einem offiziöfen Brief an den „Daily Telegraph)“ 
witt Lord Cecil für die Außenpolitik Baldwins ein. Zuerſt ſetzt 
er auseinander, daß die Forderung der Arbeiterpartei, eine Kon ⸗ 
fereng zu berufen, um den Friedensvertrag zu revi⸗ 
dieren, ein unſinniges diplomatiſches Unter⸗ 
nehmen wäre. Frankreich und die meiſten Dunbeögenafjen 
Englands würden es einfach ablehnen, die Errungenſchaften des 
Krieges noch einmal zur Diskuſſion zu ſtellen und in einen diplo⸗ 
matiſchen Schmelztiegel zu werſen. Dann wendet er ſich dem 
liberalen Programm zu und erklärt, daß jeder, der die Lage im 
liberglen Lager richtig überſehe, bereits genau wiſſe, daß, wenn 
die Liberalen ans Ruder kämen, Asqufth nur dem Namen 
nach Premierminiſter ſein würde, während Lloyd 
George die Politik des Kabinetts beherrſchen würde. 

Dann fährt Cecil wörtlich fort: „Ich muß die Wiederholung 
einer Außenpolitik, die für ſo viel Wirren, die zurzeit in Europa 
beſtehen, verantwortlich iſt, nur mit ernſteſter Beſorgnis betrachten. 
Wir dürfen nicht mehr vergeſſen, daß die Reparatonsbeſtimmungen 
des Friedensvertrages mehr als durch irgendeinen anderen Dele⸗ 
gierten von Lloyd George feſtgelegt wurden. Er war es, der ſich 
einer Angabe eines beſtimmten Reparationsbetrages im Frie⸗ 
densvertrag widerſetzte und verlangte, daß die Zahl offen» 
gelaſſen werde. Hätten wir uns mit anderen zuſammengetan, 
um für die Feſtſtellung eines vernünftigen Anſpruches an Deutſch⸗ 
land einzutreten, ſo wäre uns dieſes gelungen. Lloyd George 
hatte in wohlüberlegter Abſicht vorgeſchlagen, dieſe Frage offen⸗ 
zulaſſen und hat ſich damit unmittelbar verantworklich gemacht 
für die gegenwärtige Lage im Ruhrgebiet und anderwärts. Er 
iſt zwar nicht allein verantwortlich, denn die Politik Frankreichs 
und in einem noch größeren Umfange die deutſche Politik haben 
daran Schuld. Es beſteht kein Zweifel, daß Deutſchland durch 
feine Politik mitſchuldig wird, wie die Lage feines Landes 
geworden iſt, und es beſteht weiterhin kein Zweifel darüber, daß 
die Franzoſen recht haben, wenn fie behaupten, daß die Deutſchen 
einen Willen zum Zahlen hätten. 

Aber warum wollen die Deutſchen nicht zahlen? Weil in 
den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages keine Zahl feſt⸗ 
g.elagt worden war! Je mehr fie zahlten, deſto größer wurden 
die Anſprüche, die an ſie geſtellt wurden. Das iſt eine Folge da⸗ 
don, die Zahl der Reparationslieferungen offengelaſſen zu haben. 
Als dann 1½ Jahre nach Friedensſchluß der Anſpruch der Alli⸗ 

ſtgelegt wurde, geſchah dies mit einem Betrage, der die 
igkei überſtieg. Es iſt nur gerecht, feſtzuſtellen, 
kurz nachdem Lloyd George ſich vollſtändig bewußt 


Frau Woljſtein aus der Haſt entlaſſen. 
In der Donnerstagsſitzung des preußiſchen Landtages wurde der 
kommuniſtiſche Antrag auf ſoſortige Haltentlaffung der Ab⸗ 


geordneten Frau Wolfſtein gegen die Stimmen der Deutſch⸗ 
nationalen und der Deutschen Volkspartei angenommen. 


dem Betreten der dunklen Treppen warnt. f 
trüben Wintertagen, von 4 Uhr nachmittags ab den Bewohnern 
das Betreten ihres Hauſes „mit eigener Lebensgefahr verbunden 


erſcheint, iſt wirklich unerfreulich. 
ein Beſchlagnahme bei einem GEdelmetallſchieber. Bei dem aus 
dem Oſten zugewanderten Uhrmacher Abraham Rzezek in der 
Barnimſtraße in Berlin wurden Edelmetalle in der Form 
n verſchiedenen Münzen, Ringen, Barren, ſowie 410 amexri⸗ 
aniſche Dollar und 83 Millionen . en nit. 
Da gegen Rzezek der Verdacht beſteht, Gold, Silber und ſonſtige 
Edelmetalle zu verſchieben, wurde er von der Kriminalpolizei ins 
olizeipräſidium eingeliefert. 


Schädigung Deutſchlands durch die Krife. 


Der Reichsfinanzminiſter Dr. Luther hatte gleichfalls einen 
Brief an Ebert gerichtet, in dem er dieſen auf die ſchwere Gefahr 
hinweiſt, die dem Reiche von der finanziellen Seite her bei einer 
weiteren Verſchleppung der Regierungskriſe gedroht hätte, Veſon⸗ 
ders die Fragen, die mit dem beſetzten Gebiet und den Zahlungen 
an die Beſatzungsmächte zuſammenhängen, ertragen eine weitere 

erſchleppung nicht. Daher bittet Dr. Luther um die Entbindung 
bon der Weiterführung der Geſchäfte. 

Die Persönlichkeit des Dr. Marx. 

„Der neue Reichskanzler Dr. Mar; iſt ein Rheinländer. Er 
ſteht im Alter bon 60 Jahren. Nach den 1 Studien 
wandte er ſich der Nichterfaufbahn zu, wurde Referendar, Aſſeſſor, 
Interſuchungsrichter, Staatsanwalt, Landgerichtsrat und ſchließlich 
Sberlandesgerichtsrat in Düſſeldorf. Von hier wurde er bot 
einigen Jahren als Senatspräſident an das Berliner Kammer⸗ 
Bericht berufen. Seine politiſche Karriere begann er als preußi⸗ 
cher Landtagsabgeordneter 1899, Bis den Revolution ge rte l 
dem Landtage ununterbrochen an. In den Reichstag kam er er 
1910. Sein beſonderes Intereſſe galt den ſchulpolitiſchen ragen. 
In Wort und Schrift hat er für die konfeſſionelle Schule gekämpft, 
Und noch jetzt können wir deutlich feine Spuren in dem Schul. 
tompromiß der Weimarer Verfaſſung verfolgen. Eine a 
Par er (nebenamtlich) Generaldirektor des Volksvereins für das 
atholſſche Deutſchland in München⸗Gladbach und Leiter der katho⸗ 
liſchen Schulorganiſationen. Nach dem Tode Trimborns und Bur⸗ 
lages wurde er bor zwei Jahren Vorſitzender der Zentrums⸗ 
Reaktion, Wie das „Berl. Tagebl.“ bemerkt, iſt er ein ruhiger, 
lachlich denkender Menſch, der ſich alles zehnmal Mirage er 
handelt. Ein abwägender Redner, der eher zu wenig als zu viel 
lagt und dem die Formulierung einer Erktärung mehr 5 als 
a“ freie, nach allen Seiten hin ausſtrahlende Rede eines Rheto⸗ 
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vor einer Republik Griechenland. 
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Ein Angriff Lord Cecils auf Lloyd George. 


+ Polener Tagoball. 
Aus Stadt und Sand. 


Poſen. den 1. Dezember. 


Y Helft den Alten! 
Du biſt am Morgen geſtärkt erwacht: Andre, von Sorgen gepeinigt, 
wachten mit brennenden Augen! 


Dir ſchafft Behagen ein warmes Gemach: Weißt Du, wie vielen 
die Kälte ins innerſte Mark dringt? 


Liebende Hand hält das Mahl Dir bereit: Hunger und Elend 
wandern durchs Land und mähen die Opfer! 


Du haſt noch Kraft zum Schaffen, zum Kämpfen: Wer hilf! 
dem Alten, dem müde die Hand ſinkt, die greife? 


Weihnachtsſpenden für die Altershilfe. 
Ver feine Weihnachtsſpende noch nicht abgeführt hat, laſſe 
ſich hierdurch noch einmal herzlich e —— einen zeit 
gemäßen Beitrag für die Altershilfe an eine der deutſchen Banken 
oder Zeitungen, die die Beträge gern weiterleiken. Naturalien 
nimmt die Geſchäftsſtelle der „Altershilfe“ (Main Leſzezynskiego 2) 
entgegen. Kammel. 


Der neue Poſttarif gilt erſt von Montag ab. 
Zur Erhöhung der Poſtlartſe am 1. Dezember fei noch darauf 
hingewieſen, daß laut Mitteilung im Amtsblatt des Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenminiſteriums am 1. und 2. Dezember, d. h. am Sonnabend 
und Sonntag, noch die bisherigen Sätze gelten. Alſo zwei Tage 
„Schonzeit“, bis die neuen Tarifſätze überall bekannt ſind. Von 
Montag ab gilt dann der neue Tarif. 


Eine deutſche Theateraufführung. 
Sudermanns „Heimat“ erlebte am Freitag in einer Auf⸗ 
führung des hieſigen deutſchen Theatervereins eine Wieder⸗ 
gabe, die ihre Eigenart und ihren Wert durch die überragende 
Leiſtung der Hauptdarſtellerin erhielt. Frau Lina Starke 
ſpielte als M auf dem Inſtrument ihrer Menſchendarſtellung 
und ihrer Kunſt des Sprechens, Lachens und Weinens mit einer 
ſolchen packenden Innerlichkeit und einer ſolchen hinreißenden 
Virtuoſität, daß der Abend ſelbſt dann kein verlorener geweſen 
wäre, wenn das Drum und Dran noch mehr Mängel gehabt hätte, 
als e fo der Fall war. Ihre Magda war ein lebendiger Menſch, 
eine Pexrſönlichkeit, ein Weib. Unter den übrigen Mitwirkenden 
muß an erſter Stelle der Darſteller des Bere genannt werben: 
er iſt ein guter Sprecher und weiß ohne Aber enn au charakte⸗ 
riſieren (ſtellenweiſe hätte er etwas lauter ſprechen dürfen). Die 
Darſteller des Oberſtleutnants Schwarze, des Regierungsrates von 
Keller und des Vetters im angeblichen Offiziersrock hatten gute 
Momente, machten aber zugleich den Wunſch nach ſtärkerer Durch 
arbeitung ihrer Rollen rege. Die ſcharf artikulierte, deutliche 
Sprache des Oberſtleutnants iſt zu loben. Der Regierungsrat 
und der Offigier hätten hier und da lauter und deutlicher ſprechen 
können. Die Dame, die die unangenehme Tante ſpielte, wird in 
komiſchen Schwankrollen ſicher ſehr gut zu brauchen ſein und be⸗ 
rechtiglen Beifall ernten. Für die „Heimat“ war ihre Tante etwas 
Di ul angelegt. Immerhin iſt anzuerkennen, daß fie leben ⸗ 

und wirkungsvoll ſprach und ſpielte. 

Es war die erſte Aufführung des Theatervereins in dieſer 
Spielzeit. Das ausverkaufte Haus bewies die Notwendigkeit 
dieſer Aufführungen. th. 

x Eiſenbahnverkehr. Die Poſener Eiſenbahndirektion bittet 
unt, mitzuteilen, 2 1 der Direktion Wilna au 
geringer Benutzung Schnellzugspaar 703/704 vom 1. De⸗ 
zember ab nicht mehr verkehrt. Die Warſchauer Direktion gibt 
bekannt, daß ſtatt des eingezogenen Wagens direkter Verbindung 
Danzig—Bukareſt, der mit den Schnellzügen 402/908 und 904/401 
mitlief, ein Wagen erſter und zweiter Klaſſe mit dem Zuge 908/90 
direkter Verbindung Warſchau—Konſtanza mitläuft. 

x Der neue Zuckerpreis. Der Oberſte Rat der polniſchen 

derindujtrie hat für die erſte Dekade des Dezembers den Preis 

r 1 en ii tit Sehen — — N Steuer und 
ransportkoſten Pari en au feſtgeſetzt. 
beef 8 feſtgeſetzt. Der 


Preis für rägt 45 Prozent über den angegebenen 


ab die von ihm offengelaſſenen Beſtimmungen feine guten 
waren. Es folgte eine Reihe von Konferenzen, in denen er 
verſuchte, Frankreichs Beſtrebungen, auf die Ausführung der 
Vertragsbeſtimmungen zu beſtehen, abzuwenden. Eine Konferenz 
folgte der anderen, und jedesmal wurde uns verſichert, daß eine 
völlige ei ne mit den Mächten erreicht wäre und 
jedesmal machten wir die Entdeckung, daß die Entſcheidung nur 
auf einige Monate hinausgeſchoben war. Dies war die Taktik 


ez 19 8055 8 
Die franzöſiſche Regierung iſt wiederholt vertröſtet worden, 
als ſie gewillt war, ihre Anſprüche gegenüber Deutſchland geltend 
zu machen. Was wir jetzt erleben, iſt daher nur eine einfache 
Wahrheit, daß Lloyd George berantwortlich gemacht 
werden muß für die Schwierigkeiten, in denen wir 
uns jetzt hefinden. Und eg wäre unverantwortlich, die 
auswärtige Politik wieder zurück in dieſe Hände zu legen.“ 
Die ungeheure politiſche Bedeutung dieſes Briefes beſteht 
darin, daß hier zum erſten Mal ein Mitglied der engliſchen Frie⸗ 
densdelegation in feiner Eigenſchaft als engliſcher Miniſter die 
ſchwere Mitſchuld der engliſchen Politik an den Wirren in Mittel⸗ 
europa und der Zerreißung Deutſchlands feſtſtellt. 
(Lloyd George hat einen Fehler erkannt und will ihn wieder 
gut machen. Lord Cecil hat den Fehler auch erkannt, ſagt aber: 
er kann nicht wieder gut gemacht werden, wir müſſen die Suppe 
auseſſen, die wir uns eingebrockt haben. Welche Politik für 
England und Guropa die beſſere iſt, iſt nicht ſchwer zu ſehen. Trotz 
der ſcheinbaren „Sachlichkeit“ iſt der Angriff Ceeils nichts als ein 
Parteimandver. Die Angſt vor Frankreich iſt eben bei den englie⸗ 
ſchen Konſervativen zur Grundſtimmung geworden. D. Schriftl.) 


Erfolge der Wirkſamkeit Lloyd Georges 
in Amerila. 


Brief der „Tribuna“ beſtätigt, daß Lloyd 
iſche Reife erheblich dazu beigetragen 
habe, in Amerika die Meinung zu befeftigen, daß Frankreich 
der Hauptſchuldige an dem europälfhen Unglack 
tet, Trotzdem ſei die Zahl der Gegner eirer Beteiligung Amerikas 
am Wiederaufoau Europas welt größer als die Zahl der Interven⸗ 
tlonsfreunde, die ſich allerdings aus der Intelligenz und der Blute 
des Landes zuſammenſetzten. Noch größer ſei die Zahl der Gegner 
eines Schuldennachlaſſes. Die Verſtimmung der Amerikaner ſei ſeden⸗ 
falls in erſter Linie auf Frankreich zurückzuführen. 


wurde, 


Ein Neuporker 
Georges amerifan 


Die Reparationskommiſſion forbertumerika 
zur Mitarbeit auff. 

Wien, 1. Dezember. (Pat.) Die „Neue Freie Preſſe“ meldet 
aus Paris: Nach der Sitzung der Reparationskommiſſion wurde 
den franzöſiſchen Verichterſtattern erklärt, daß der geſaßte Eeſchluß 
einen wichtigen Schritt bedeute, der zur allgemeinen Verſtändi⸗ 
gun führl. Der engliſche Delegierte Bradbury nahm während 
der Beratungen der Kommiſſion einen ſehr vermittelnden Stand- 
punkt ein. Nach der Sitzung empfing Bradbury ausländiſche 
Zeitungsleute, denen er unter anderem erklärte: Man kann nicht 
ſagen, daß der Beſchluß der Reparationskommiſſion ein Triumph 
dieſer oder jener Theſe war. Vorläufig wurde den Haupt⸗ 
ſchwierigkeiten ausgewichen. Es iſt aber möglich, daß eine a 
meine Verſtändigung erfolgt. So lange eine fol, e lichkeit 
heſteht, wäre es geradezu ein Derbieden, in einem ſolchen Augen 
blick zum Bruch zu treiben, Durch die Kommiſſion wurden IR et 
Komitees gewählt, die die beiden Fragen entſcheiden ſollen, 
die die Hauptbedingungen find, unter denen man von Deutſchland 
Entſchädſgungen verlangen kann. Die heutige Wee iſt 
8 Iren, e de bo 5 — offer 5 

nladung annehmen wird. ne die Teilnahme Amer 

die Arbeit der beiden Komitees nicht einmal denken. Pra 
ehe betont weiter, 925 die Komitees auf a von Artikel 234 
des Verſailler Vertrages gegründet wurden und keine Inſtruk⸗ 
tionen von den betreffenden Regierungen zu erhalten 2 
Endlich gab Bradbury bekannt, daß zu dem erſten der beiden 
Komitees je zwei Sachverſtändige von jedem der Verbündeten 
und von Amer ka ernannt werden follen, In das zweite Komitee 
ſollen jedoch dieſe Staaten nur einen Sachverſtändigen entſenden. 


Bombenanſchläge in Budapeſt. 


Budapeſt. 30. November. (Pat.) Die Polizei überwies der 
Staate anwaltſchaft heute 7 Perſonen. die bisher im Zuſammenhang 
mit dem geplanten Anſchlage auf die franzöſiſche Geſandtſchaft und 
die Geſängniſſe in Unterſuchungshaft ſaßen. 

Wien, 1. Dezember. (Pat.) Nach Meldungen aus Budapeft 
wurde dort geſtern abend ein neuer Bombenanſchlag 
verübt. Die Bombe explodierte in der Synagoge. g 

Goldſammlung für die Exkaiſerin Zita in Ungarn. Die unga⸗ \ 
riſchen Magnaten und Anhänger der Habsburgiſchen Monarchie Voker deutſcher $ 
haben der Exkaiſerin Zita in Spanien 36 Kiſten mit in ihrer Wohltäti keitsbazar, 
Mitte geſammelten Kostbarkeiten und Goldgegenſtänden zugeſandt.] den großen ( füllte. 
Der Transport hat Oſterreich bereits paſſiert. Er wird von dem] 6 Uhr an die ut auf und ab, und die Verkäuferinnen batten 
Exminiſter Popowic und Dr. Kraetz begleitet. vollauf mit der Be 4 | der Kaufluſtigen zu tun. Die ausge⸗ 

prag a 


ftellten Kuchen, Torten, Salate uſw., tſächli Ts 
Sowjetrußland. nehmerinnen den Kochtürſus mi: Hilfe der Kelten Desfelben ber 
Eine Mehrheit gegen Trotzki. 


1 wirkten aber auch ſehr einladend. Um 7 Uhr begannen die 
Aus Moskau wird gemeldet: der vor einigen Tagen ab⸗ 


Darbietungen auf der Bühne, eingeleitet durch einen befonders zu 

ö Idet: ger dieſem Zweck 5 Vorſpruch. Au Anſprache, die — 

ehaltenen Sitzung des Präſidiums der kommuniſtiſchen Partei] Zweck der Veranſtaltung behandelte, te durch hieſige Damen 
1 es zu einem Ha fammenſtoß zwiſchen Troß ki eimer- und Herren die Darftellung des Fuldaſchen Luftſpiels „FJugend⸗ 
jeits und Sinewjew und Bucharin andererſeits. Wäh- freunde“. Dann kamen auch die u n zu ihrem Nec, 
rend Trotz li erklärte, die Sowjeiregierung ſolle die während andere teils die Reſte der Verkau stlände erſtanden, teils 
Rüſtungen einftellen und weitere kriegeriſche Abfichten | in den verſchiedenen Buden vergnügte „Ecken“ bildeten. Zwiſchen⸗ 
vermeiden, verlangten Bucharin und Sinowjew weie⸗] duich erfolgte die amerikaniſche R Tiere Die 
tere Rüſtungen und Ausgaben für die Armee. Sie fanden] Stimmung war durchweg gut und gut auch der Erfolg der Veran⸗ 
die Mehrheit inmitten des Präſidiams. Der Einfluß Trotzkis] ſtaltung, denn ein anſehnlicher Betrag verblieb als Reingewinn, 


| Sen as lune 
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Warnung vor einem ſalſchen Begirkslandamtsbe . 
Im Oktober d. Ss. erſchien in einem Anſtedlergehöft im Freie 
Poſen Oſt ein bisher Unbelannter und gab ſich als ein Beamter 
des Okregowy Heind Ziemski (Bezirkslandamtes) aus. und revi⸗ 
dierte die, Anſtedlung. Das Bezirkslandamt warnt vor ſolchen 
en ar A zus ſich Beamte des Bezirkslandamtes einen 
e 

ee Ba i fi führen, den fie auf Verlangen vor⸗ 
* Inowroclaw, 29. November. Die Preiſe für el i. 
. Aa un Rrati find vom At g 9 
lowa i ü ilowatt⸗ 

ſtunde elektriſche Kraft f 150 0 M. e ee 


S. Rogaſen, 22. November, Am Sonnabend veranſtaltete der 
Frauen im Zentralhotel einen 
deſſen Beſuch von nah und fern 
An den Verkaufsſtänden mwonte ſchon von 
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Statt beſonderer Anzeige. 
: Am 28. November entſchlief fanft meine liebe, 
gute Mutter. Schwiegermutter und Großmutter 


Frau Juliane Wolff 


A geb. Reimann 
im 82. Lebensjahre. 


In tiefer ae 
Agnes Gabberk geb. Wolff, 
Fritz Gabbert, 
Karl Wolff. 

Jablonowo, p. Chodziez, den 30. November 1923. N 
Die Beiſetzung findet Sonntag nachmittag Bi 10 
N 26 
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Nene deutſche Handelskurſe 


verbunden mit landwirtſchaftlichem Unterricht. 


Buchführung. Rechnen, Handelskorreſpondenz, 
Stenographte, Maſchinenſchreiben, Handels betriebs⸗ 
lehre, Wechſel⸗ und Schecklehre, Nationalökonomie, 
Wirtſchaftsgeographie, Deutſch, Polniſch, Franzöſiſch 
Engliſch, Banktechnik, Büropraxis uſw. 
— Mur ſtaatlich geprüfte Fachlehrer! 


Schulhaus ul. 27. Grudnia 4 (Gertenvilla). |R) 


Sprechzeit des Schulleiters v. 2—1 und v. 7—8 uhr. 


Sprechzeit in der Wohnung, Poznan, Sw. Wofeiech 29 von 2—3 | 
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Hilfsverein deutscher Frauen. 


Handarbeits -Ausstellung 


am 6. Dezember in den Räumen der Loge, 
Grobia 25. Eröffnung mittags 12 Uhr. 
(Verkauf, Tee ete. nachm. von 4 Uhr am). 


Eintrittskarten vom 25. 11. ab im Büro des 
Hilfsvereins, Waly Leszezyüskiego 2. 


Gleichzeitig stellt auch der Verlag OTTO BEYER 
uls passendste Weihmachtsgeschenke dus: 


Handarbeitsbücher mit Anleitungen, Vor- 
lagen, Abplättmuster zu sämtlichen Hand- 
arbeiten, Mode-Alben, Mode-Blätter mit 
Schnittbogen, einfache Schnlite zu jeder 
—— — Kleidung. - 


eee se seeeseeeeeee eee . 


Bauaus führungen 


jeder Art, BE 


Umbauten, ee — Bauten 
unter Tagespreis. — Aufträge erbitiet 


Maurer» und Asiaz, lun. Ken. 


B. Ziegahn 
Kaufe 


9 Zimmermſtr., 
3½¼ % alte p. nnen, 1 
Preisangabe u. D. Nr. 4288 an die Geſchäftsſt. d Pues 


Kaufe 4% und 3¼ % 


rosener Panchge der Lanisehail 


(herausgegeben zu deutſcher Zeit). Offerten mit 
Angabe der Zahl und des Kurſes unter „Listy 
Zastawne“ an Tow. Ake. „Reklama polska“ 
Aleje Marcinkowskiego 6. 1694 


„ui-assnonnnnneenannennnnnssaddrösnnnsentse nennen, 
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Glüh⸗, Härte, Einfatz⸗, Schmelz⸗ 
& Emaillieröſen, 
Delmüllereimaſchinen, 


Lokomobilen 
liefert raſch und biulg 
J. Carl Suhr, Hamburg, Rentzelſtr. Nr. 6 


e 


echter Perser - u. oriental. Te 


UT 


im Saale der „Gospoda Polska“, W Marcin 40 


Ihre am 29. November in Skrzynki statt- 
gehabte Dermählung geben bekannt 


Georg Friedrich von Tempelhoff, 
Gertrud von Tempelhoff geb. Iffland, 


8 2 


40000 u. 15000 M. in der 
Ev. Vereins buchhandlung. 


in Latein und Griechiſch. 
Ian die Geſchäftsſt. d. B. 


u. nehme wieder Wochen- u. 
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Antike Museumsteppiche! 
Den ganzen Tag geöffnet. 


bh KLEE 


Sechs Akte aus dem Leben dreier Frauen. 
In der Rolle des unbesiegten Verführers der 
Frauenherzen ‚ger unvergleichl. Reinhold Schünzel, 


1s Partnerinnen: 
Lya de Putti g 


4 .. Anita Berber 
Teatr Palacowy we 


Plac 
Inosci 6. 


mm . 


Sonntag, den 2. 12. 23, 
abends 8 Uhr, 


Konzert 


in der Kreuzkirche. 
Eintrittskarten für 100 000, 


gegenüber dem Starostwo 


Verzogen nach Waly Leszezynuskieyo 2, Fenan wenn . 


Landwirischafti. Buch- u. Beratungsstelle 
Hauptgeschäftsstelle Poznan, Waly Leszezynskiego 2 


(gegenüber dem Starostwo Poznan wschöd) Telephon Nr. 2172. 
Bankkonto: Posensche Landesgenossenschaftsbank Poznan. 


Filiale Bydgoszez, ul. Dworcowa 56, Telephon Nr. 777. 


Bankkonto: Posensche Landesgenossenschaftsbank Bydgoszcz. 


Ahiturient erteilt Nachhilfe 
Gefl. Angeb. unt. L 4268 


Werde Ende Dezember frei 


Abteilung: 
ZBuchstelle 25 Steuerberatung ; Frachtenprüfungsstelle 
an. Schweſter Marla ‚Wirtschaftsberatung 25 Forstberatung ö Taxen. 


slebenhaat, puſz-⸗ 
czuyłlowo (Anterberg) bei] 
e vn 2 . 


Verkauf von land wirtschaftlichen Büchern und Formularen. 


12 
Spielplan des Großen Theaters. 
Sonnabend, den 1. 12., um 7½ Uhr: „Die fofen 
& Augen“, Oper in 2 Akten von Eugen 
d' Albert. 1 
den 2. 12. nachm.: „Die Fledermaus.“ 
komeſche Oper von Strauß 
den 2. 2., um 7% Uhr: „ritter Ballett 
Abend 
den 3. 12, um 7 Uhr: „Rigeleito*, Oper 
von Verdie. 
den 4. 12. um 7½ Uhr: „Ira Diavolo“, f 


Flac Wolnosci x 14 
Polaczef’i Lisiewski, 3333 


A mittwoch, 
5 D rst = 1 * Uh Aid 
u onne Stag, den r: „Aida“, 
Landesprodukte. von G. Verdi, 
den 7. 12., um 7% Uhr: „Das Schloß 
Telephon Nr. 1630 u: 5320. 


Unsere Kontore befinden sich 


von heute ab Sonntag. 


Sonntag. 
Montag, 


um 71, Oper 

Freitag, 

983 I in Czerſtyn“, Oper von Kurpmski und 

„Hochzeit in Ojcowie“, Balleit.(Abonne⸗ 

KA ment ungültig). 

Sonnabend, den 8. 12., nachm: „Carmen“, Oper von 

Bizet. (Ermäßigte Preiſe.) 

Sonnabend, den 8. 12., abeuds 7½ Uhr: „Die Glocken 
von Corneville . Komiſche Oper von 
Planquerte. 


Seeeeeeeοεονοð,dñoeeeeοοοοοäömespeeeeeeeeοοοοοοοοhοοοhοοhοοοDοοο 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung als unsere sonntag. den 9. 11, nachm. „Die ſchöne Helena“, 
Komiſche Oper von Offenbach. 
langjährige Spezialität; Sonnfag, den 4. 11., abends: „Rigoletto“, Opel 


von Verdi. 


Poſener Handwerker⸗Verein. 
Dienstag, den 4. d. Mis., abends 7 Uht 
in der Loge Grobla. 


Mitgliederverjamminng und Vortrag. 
VPPPPP 


Häckselmaschinen 


für Hand-, Göpel- und Kraftbetrieb, 


Goöpel 


2—6 spännig, = Touren. 


Rübenschneider 
für Krattbetrieb mit abe u. Losscheibe. 
Kreissagen 


Selgewinnungs-Anlagen. 


hema: Gummi⸗Gewinnung und Verarbeitung. 
Der Borjiand. 


4289 
kann ein junger Mann reiten 
lernen? Offerten unt. N. N. 4269 a 


ED en d. Geſchäftsſtelle db. Bi. erbeten 


Eiſ. Waſchkeſſel, 


emailliert, neu. 190%“ , 
em Durchmeſſer, 


1 Zinkbadewanne, gebraucht, 


1 | e98990e29200000009000900090000090000000000090 


3 3 u serhujen. Oborniki, ul. Dworcoma 44 
Aschinen-Zentrale, I. z O. p. “us 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. : ie { 
g Unsere Annoncen-Expedition 1 
777... uhr rn 2 almmt alle für auswärtige Zeitungen und Zeit 4 
5 ä | war |—_ 2 "und vormitelt diese ohne Kosten 4 
* Paſſende Weihnachts, eichenke! Ein möbl. Zimmer |: aufschlag zu Originalpreisen. s 
* 
Lampenſchirme, Tee- und Salonpuppen. Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt L.A. 
Handarbeils + Ausſtellung, Grabenloge. ) 8 l. 4288: POZNAN, alen Zwiersyniecka 6. 7 
Verlauf und Beſtellungsannahme: A. Lewin ſohn u. Ulrich 3 ER . - a f 
Poznan, ulica Dabrowskiego 56 1 „„ „ „„ „„ „„ „„ 


| 


Verfall der Mark. — Börſe und Wirklichkeit. — Poſener überblick. 

Die Ende der Vorwoche einſetzende Steigerung auf dem De: 
viſenmarkt iſt zu Beginn dieſer Woche ſtark fortgeſchritten. Erſt 
gegen Ende befeſtigte ſich die Hauſſeſtimmung, ohne eine nennens⸗ 
werte Abschwächung hervorzurufen. Die ſtarke Steigerung aller 
Deviſen hat ſich noch nicht jo recht guszuwirken vermacht, doch wird 
uns auf dem rein wirtſchaftlichen Gebiete die erſte Degemberwoche 
noch verſchiedenerlei Uberraſchungen bringen. Es iſt eine alte Er⸗ 
ſcheinung, daß in erſter Linſe die Depiſen ſtark aufholen, und in 
dem Augenblick, da eine Befeſtigung eintritt, ſich die Warenpreiſe 
dem Stand der Deviſen anzupaſſen ſuchen. Die erſte Dezember⸗ 


woche wird uns alſo eine zunehmende Steigerung der Waren 


bringen, eine weitere Zunahme des Geldbedarfs und unter Um⸗ 
ſtänden auch neue wirtſchaftliche Komplikationen, wenn nicht recht⸗ 
zeitig Gegenmaßregeln ergriffen werden. 

An der Warſchauer Freitagsbörſe war die Dollarhaltung 
dehauptet, andere Debiſen brödelten wenig ab. Der offizielle Kurs 
nannte den Dollar mit 3 520 000, das engl. Pfund mit 15 880 000 
bei einer Parität von 16 450000, wenn wir die Pfundnotierung 
der Dollarbewertung zugrunde legen. Der Schweizer Frank wurde 
mit 605 000, der Goldfrank mit 681850 und der holl. Gulden mit 
1888 000 genannt. Für Wertpapiere des Staates iſt folgende No⸗ 
tierung letztmalig erzielt worden: Zlotybons 520 000, Prämien⸗ 
inleihe (Miljonowka) 38 000, Goldanleihe 5 000 000. 

Hat ſich auf dem Deviſenmarkt die Steigerung ziemlich ſtark 
ausgewirkt, ift hier die weitere Entwertung der Mark in beſchleu⸗ 
nigtem Tempo fortgeſchritten, ſo hat eine Anpaſſung an die bereits 
Monate zurückliegenden Effekten noch nicht ſtattgefunden. Die 
Aufbeſſerungsbewegung der letzten Wochen entſpricht nicht dem 
Verhältnis, in den die Induſtrie in Polen eine Rolle ſpielt, Wenn 
wir uns den Warſchauer Börſenzettel einmal genauer anſehen und 
ihn durch tägliche Zuſammenſtellungen vergleichen, ſo wird uns 
gerabe die Warſchauer Börſe in einem ſeltſamen Lichte erſcheinen. 
Die Warſchauer Börſe iſt die führende Börfe Polens, und nach 
ihr richtet ſich das wirtſchaftliche Leben im Staat, nach ihr richtet 
ſich das Vartrauen im Ausland und der Glaube an die produktive 
Arbeit im Inlande. Wenn wir jedoch Erſcheinungen beobachlen, 
die uns in deutlichſter Form zeigen, daß die Warſchauer Vörſe 
nicht das Barometer der Wirtſchaft, ſondern eine Stätte der 
beliebigen Spekulatſonsmöglichteiten iſt, jo werden wir ohne 
weiteres auf den Gedanken kommen, daß hier ſich unbedingt eine 
Anderung vollziehen muß. Dieſe Anderung wird auch bereits in 
den nächſten Tagen vor ſich gehen müſſen. In der letzten Woche 
iſt die Tendenz in Warſchau überwiegend ſchwach geblieben, erſt 
am geſtrigen Vörſentage beſſerte ſich die Tendenz gegen Schluß 
der Börſe. Ter Kurszettel notierte: Bankwerte: Diskontowh 
+ 8900, Handlowy — 3700, Matopolsti — 890, Zwigzku Spölek 
Zarobk. ＋ 8250, Ziedu. Ziem. Polsk. -+ 950. Induſtriewerte: 
Cerata 167,5, Sole Potaſowe 4200, Kiejewski J. 2800, Puls . 250, 
Spice} Sohn -+ 800, Wildt ＋ 400, Strem . 13 000, Chodorw 

81 ), Goslawice -- 1550, Tow. Fabr. Cukru 
a . 7500, Cegielski + 720, Fitzner u. Gamper 

Nodrzeſow 0600, Pocisk „ Starachowice . 8525, Ziele⸗ 
niewsti . 15 800, Fyrardew . 887500, Zawiereig . 400 000, 
Polski Lloyd ＋ 85, meiynotwornia 060, Haberbuſch u. Schiele 
＋ 4600, Nobel -+ 740 (VI. Em), + 950 (I. -V. Em), Spiritus 
2500, Brown Boverie 2460, Kabel 600, Tkanina -- 72,5, Chmielöw 
+ 770, Marynin 1100, Mirkowska Fabr. Papieru 4700, 

An der Poſener Börſe hat ſich das Bild zwar ähnlich, doch 
dei erheblich mehr Rückgrat abgeſpielt. Die Papiere in Poſen 
ſchwanken nicht ſo unbeſtändig wie in Warſchau, ſondern behaupten 
den Kurs und können zum Teil ſogar ſich der allgemeinen Lage 
etwas anpaſſen. Von einer wirklichen Anpaſſung kann des. 
wegen noch lange nicht die Rede ſein, doch dürfen wir die Über⸗ 
zeugung haben, daß ſich das Bild in Poſen nicht ungünſtig were 
ſchieben wird. Die ſtarke Dollarſteigerung iſt zwar auch an der 
Poſener Börſe nicht ſpurlos vorübergegangen und am 27, Novem⸗ 
ber iſt die Stimmung ſogar ziemlich flau. Doch dieſe Flaute Halt 
nicht lange an, und bald erzielen die Kurſe wieder ihren alten 
Stand. 

Von allen Werten halten ſich in Poaſen die Bankwerte 
noch am beiten. So iſt z. B. am Freitag für die Bank Zwigzku 
wieder 375 000 Prozent, für die Bank Kwilecki 200 000 Prozent 
und die Bank Przemyskoweew 210000 Progent gezahlt worden. 
Bon den Induſtriewerten haben ſich Wisla (bei 1 800 000 
Proz.), Unſa (bei 720 000 Prog.), Herzfeld (bei 600 000 Proz.) am 
beſten halten Annen. Die ſchwereren Werte, wie May und Luban, 
erzielten feine größeren Kursaufbeſſerungen, gaben manchmal ſogar 
nach, um dann wieder den alten Stand zu erreichen. Das Reali⸗ 
ſierungsintereſſe in Poſen war nicht beſonders ſtark, machte ſich 


wenigſtens nicht beſonders ſtark an der Börſe fühlbar. Zu Beginn] Y 


dieſer Berichtswoche ſind wieder verſchiedene neuere Werte zum 
offiziellen Handel und zur Notierung zugelaſſen worden. So wird 
neuerdings „Juta“, Przem. Rzeznicki (Fleiſcherbedarfsbank) und 
Wielk. Hurt. Szkla gehandelt. An der heutigen Sonnabendbörſe 
iſt die Haltung nicht ganz einheitlich, wie das ja an Vörſenſonn⸗ 
abenden gewöhnlich der Fall zu ſein pflegt. Die Börſe ſetzte zu 
Anfang mit ziemlich ſtarkem Angebot ein, ohne jedoch in den 
Kurſen Schwäche zu zeigen. Für Bankwerte iſt das Intereſſe 
weiter vorherrſchend, die Kurſe behaupten ſich auch und können 
ſoger noch Kursgewinne erzielen. Start geſucht bleibt Bk. Zw. 
Spozek, die ſich auch von 375 000 auf 395000 Proz. erholt. Bank 
Handlowy bewegt ſich zwiſchen 140 000 und 150 000 g Kuppilecki 
erreicht 200 00, Ziemian 7000, Bank Przemyskowesw kommt von 
210 000 auf 220000 Proz. und bleibt gefragt. Von den Indus 
ſtriewerten find Herzfeld, Unſa, Wisſa die Favoriten geblie⸗ 
hen und behaupten ihren Kurs. Waggon Oſtrowo erreicht 230 000 
Prozent, was im Hinblick auf die jetzt dirigierende Firma des 
Werkes, Zielenieweli in Krakau, nicht verwunderlich erſcheint. 
Barcikowsti wird heute zum erſten Male ohne Bezugsrecht notiert 
werden, hatte jedoch bis gegen Schluß der Börſe noch keinen Nenn⸗ 
kurs erzielt. Von den anderen Werten bewegen re Arkona 160— 
150, Hurt. Skôr 40, Sawich 55, C. Hariwig 45, Miyn Ziemianski 


110, Miynotwornia 85—90, Iskra 230, Len 810, Roman May 3600, 


Papiernia 45, Patria 75—85, Pendowski 50, Herzfeld 580, Kanko⸗ 
rowicz 280, Star. Fabr. Mebli 11—10, Goplana 80, Protno 80-70, 
Pneumatik 8,5, Pozu. Spölfa Drzewna 140-180, Unja 700, 
Waggon 230, Wista 1800, Wytw. Chemiezna 1716.5, Brow. Grodz 
100-110, Centr. Roln. 16—17. Alle Nennkurſe ei N ſich in 
Tauſend Prozent, wobei der offizielle Vörſenzettel n verſchie⸗ 
dene Anderungen bringen kann. 78. 


Handel. 


Bulgariſche Ausſchreibungen: am 5. Dezember im Kreis. 
8 ie von 2 Bürgern und Neſervelellen für das 
Staatskohlenbergwerk Pernik (Deviſe 3 5 Millionen Lewa). 

am 20. Dezember ebendort einer Lieferung von Eif endrah 15 
galvaniſiertem Draht, Iſolatoren aus Porzellan und eiſernen Haken 
für die Eiſenbahnverwaltung (Deviſe 1065 060 Lewa), 

am 10. Januar 1924 ebendort (nur unter Spezialfirmen des 
Auslandes) von Zeigen, eugen (Frähne uw.) für die Staats bahn⸗ 

i 


verwaltung (Deviſe 1 ion en 1 
olniſch⸗oberſchl n- un „ 
N 15 5 1 1 und Stahlbleche 


blechmarkt. Die Fabrikationsabteilungen f 
bei den bolniiroberieeffepen Werken haben im letzter Zeit wenig 
neue Auſträge hereinnehmen lönnen. Der Bedarf an Konſtrukttons⸗ 
Lokomotiv⸗ und ähnlichen Blechen hat ſich verringert. In 
Spezialqualitäten find die Werke noch verhältnismäßig gut be⸗ 
ſchäftigt. Die Nachfrage des et hat TE, FRE 
D U r Koksm ie Nachfrage na a 
ſich 2 Wand de winterlichen Wetters in ben oberſchleſiſchen 


7 


ziehun 


Revieren erheblich verſtärkt. Die Produktion wird nach Möglich⸗ 


Verkehr. 

2 Die erſte albaniſche Eiſen hahn. Albanſen iſt wohl neben 
den“ Minigturrepubliken Andorra und San Marino der einzige 
europälſche Staat, der ſich bisher noch nicht des Beſitzes einer 
Eiſenbahn zu erfreuen gehabt hat oder wenigſtens nicht (wie Liech⸗ 
tenſtein) von der Eiſenbahnlinie eines anderen Staates durch⸗ 
ſchnitten wird. Dieſem Mangel ſoll jetzt abgeholfen werden durch 
den Bau einer Strecke, die Sladar (Stutari) über Drac (Durazzof 
mit Valong verbindet. Die albauiſche Regierung hat kürzlich in 
Tirana mit einem Konſortium über dieſes Projekt verhandelt, 
als deſſen Erweiterung Abzweigungen nach Berat und Korea in 
Frage kommen. An dem erwähnten Konſortium iſt, wie wir 
hören, auch deutſches Kapital beteiligt. 

O Die Lage der dentſch⸗ſchleſiſchen Waggonbauinduſtrie. In 
letzter Zeit har ſich ein Rückgang in der Zauſtraſdserzellung bemertbar 
gemacht. Teilweiſe tritt der tſchechoftlowakiſche Wettbewerb (ſoweit es 
ſich um den Auslandsbedarf handelt) weſentlich in Erſcheinung. Ju 
verſchtedenen Betrieben wurden Kurzſchichten eingeführt, die dis au; 
weiteres andauern werden. 


Von den Märkten. 


Baumaterial. Krakau, 28. November. (In 1000 kp.) 
Maichinenziegel 18 000, Hohlziegel 28000, Dachziegel 150 000. Walz⸗ 
Dachziegel 38000. Flachziegel 35000 pro 1000 & tüd. Gebrannter 
Kalk 10 Tonnen 80 000, Maurergips 10 Tonnen 70 (00, Stukkateur⸗ 
gips 90 000. Alabaſtergips 170 000. Deſtillierter Gasteer 22 Schwetz. 
Fr. für 100 kg. gewöhnlicher 15 Schweiz. Fr. Ornamentglas in 
Waggontadungen 650 Zloty pro Quadiatmeter, im Kleinhandel 7,20 
Zioty. Inlands⸗Drahiglas waggonweiſe 11 Zloty, in kleineren Mengen 
12 Stoty pro Quadratmeter. Fenſterglas zu 2 mm pro Quadrate 
meter 3,109.60 Zlom. gläſerne Dachziegel 12 tichech. Kronen pro 
Stück. Zement 178000 für 10 Tonnen. Nohrmatte pro Quadral⸗ 
meter 24, Preßziegel 24000 für 100 Stück. Doppeltpreßziegel 28 000. 
Tendenz ſteigend, die Stockung weiterhin ſehr ſtark; wegen Bargeld⸗ 
mangels beſchränkte Umſätze Um Mofas zu finden, find die Waren⸗ 
preiſe von verſchiedenen Fabriken unter Wert herabgeſetzt worden. 

Edelmetalle. Warſchau, 29. 11. 28 (freier Verkehr in 
1000 M. für 1 Gr, fein). Gold 2500—2425, Silber 74, Platin 
11 800, Goldrubel 1080, Silberrubel 1050. London, 28. 11, 28. 
Diskont 356. Silber bar 39/4, drei Monate 8298. Gold 94.0, 
Neuhork, 28. 11. 28. Diskont 454. Ausl. Silber 64%, — 
Metalle. London, 28. 11. 28. Standardkäufe 62.1.9, — 
drei Monate 68.8.9. Elektrolitkupfer 67.15, Standardzinn. 286.7.6, 
drei Monate 237.76, Blei bar 80,15, drei Monate 20, Zink bar 
9.6.3, drei Monate 339.16, engl. Antimon 42.5, Queckſilber 10, 
Neuhork, 28. 11. 28. (Ct für 1 bs.) Clektrolittupfer 13.12, 
Zinn 47.75, Blei 6.02, Zink 6.37, Roheiſen (Dollar f. 1 t) 22.00, 
Weißblech (Dollar für 100 lbs) 5.50. 

Börſe. 

E Aufhebung des Deviſengeſetzes? E 
dungen volniſcher Blätter ſoll ſich das Finanzminifterium mit der 
Abſicht tragen, in den nüchſten Tagen die Vorſchriften über die 
Beſchrünkung des Handels mit fremden Valuten aufzuheben 
und dem Recht des freien Handels wieder Geltung zu verſchaffen. 
Dieſe Nachricht hat in Vörſenkreiſen verſtärktes Angebot fremder 
Baluten zur Folge gehabt. 0 A 

+ Warſchauer Börſe v. 29. 11. 23. (Markt der n ich notierten 
Werte.) Pruſzköw 150, Nitrat 180, Lokomotywy 375, Lechita 80, 
Kauczuk 120, Machlejd 400, Hurt. Aptekarzy Pol. 140, Hurt. Opa: 
jowa 40, Guma Rubber 140, Chybie 9500, Kujawy 45 000, Zbiersk 
850, Zduny 40000, Sarniasskta Huta Szklang 60, Zaydler 220, 
T. Kräfft 800, e 100, Czempin 80, Przem. Terpentynowy 
w P. 210, Polski Jurgtat 75, Wiör 70, Cukr. „Mala Wies“ 1.400. 

E Die P. K. K. P. zahlte am 29. 11. für Goldmünzen (in 
Man. Silbermünzenſe Rubel 1 850 000 (1 210 100), Mark 842 800 
(336 200), Krone 716 800 (280 700) lateiniſche Münzeinheit 682 700 
(280 700), Dollar 3539 000 (1617 800) Pfund Sterling 17 220 000 
(sh. 351 600) ſchwediſche Krone 948200 (403 400), bolländiſcher 
Gulden 1422300 (635 400), öſterr. Dukaten 8094000 (fl. 747 8 
belgiſche und holländiſche Dukaten 8 076 000, türkiſche Pfun 
15521000. 1 g Feingold 2 351 800 (87 240). 

E Die polniſche Mark am 29. 11. 23. Danzig: 1.995—2.005 
(Parität: 500.000), Auszahlung Warſchau 1.795 — 1.805 (Parität: 
556000). Wien: 175—195 (Parität: 54.00) Ausz. Warſchau 
190-210 (Parität: 50.00). Budapeſt: 40—60 (Barität: 200.) 
rag: 7.75 — 9.25 (Parität: 117 800), Ausz. Warſchau 9.25 10.75 
an 0.00015 G., 


222 


(Parität: 100000). Zürich: Auszeichnung Warſ 


Nach Mel⸗ 


Banlaltien: 1. Dezember 30. November 
Kwilecli, Potocki i Ska. I.-VIII. Em. 200 000 150 000- 200 000 
Bank Przemystowcow J.—II. Em. 210000-280 000 200 000-210 000 
Bank Zw. Spotek Zarobk. 1.-XL. Em. 375 000-400 000 375 000 . 
Polski Bank Handl., Poznan 1.— IX. 140 000-150 000 180 000- 140. 000 


Pozn. Ban! Ziemian I. V. Em. 65 000 70000 65 000 
—67 000 

Wielkop. Bank Rolniezy I. IV. Em. RR 6000 

Bank Mlynar rn 8000 1 oma 


Induſtrieaktien: 
Arcona I. -V. Em. (exkl. Kup.) 
R. Barcikowski I. — VI. Em. o. Bezr. 
Browar Krotoſzynski I. —IV. Em. 
H. Cegielski I.— IX. m.. 
entrala Rolnikow l.— VII. Em. 
Centrala Stör l. -V. m 


160 000-150 000 160 000-170 000 
—.— 30 000--32 000 

280 000 280 000 

70 000--71 000 69 000 — 70 000 

16 000--17 000 16 500--16 000 

200 000-195 000 190 000. 200 000 


Cukrownia Zduny Lil Em. — 4000 000 
—3 800 000 
Salone . 30 000 27 500-25 000 
Garbarnta Sawicki, Opalenica I, Em. 55 000 55 000 
e ee 80 000 75 000 
C. Hartwig J.—VI. Em. ohne Kup. 45 000 49 000 —50 00% 
Hartwig Kantorowicz 1.—II. Em. 280 000 300 000 
Hurtownſa Zwlazkowa 1.-IV. Em. 7 000-7 500 7 000-7 500 
Huriownia Stör 1.—III. Em. . 40000 35 000-—40 000 
Herzfeld⸗Biktorius I. —II. Em. o. Kup. 580 000 500 ee ei 
Iskra I. —III. Em. ae 290 000 200 000-210 007 
Juno l. I. Cm. —.— 30 000 
Luban. Fabroka przetw. ziemn. I.-1V. 
tert Nuß 7)... 90990 6 250 000 
Len w Torumiu . .00 310000 320 000-340 000 
320 000 
Dr. Roman Mayl.—IV. Em. . . 8800000 3 500 000— 
(exkl. Kup.) 3 400 000 
Miyn Ziemiansti I. —II. Em... 110 000 110 000 
Miynotwörnia L-V. Em... . 85 000-90 C0 80 000--80.000 
—85⁵ 000 
S. Pendowsli I.—III. Em. —.— 40 000-50 000 
Plotno I.—III. om. 80 000-85 000 80 000 
Rapiernia Bydgoſzes l.— V. Em. 45 000 45 000 
Patria, I. — VIII. m. 75 00080 000 80 00075 000 
Pozn. Spolka Drzewna L-VII. Em. 130 000 ui 8000 00% 
Pneumatik I. —-IV. Em. Ser. B o. B. 8000-8500 8500-8000 
Spölfa Stolarska I.—III. Em. 225 000 225 000-210 000 
Syndykat dla Handlu z Zagr. 
1.—IIf. Em. ee 32 500 


Starogradzka Fabr. Mebli L.-Il. Em. 
SUB 0 ge 
Tartak we Wrzesni LI. Em... 1100010 000 10000-9000 
Tkanina J.— IV. Gm. 50000 45 000 
„Unja“ (früher Bengti) I. u. III. Em. 


ohne Kuß. 700 000-730 000 700 000-720 000 
Waggon Oſtrowo J.—IV. m.. —— paar "N a 
Wisla, Bydgoszcz . III. Gm. . . 1 300 000 1 800.000 


16 500—16 000 17 000 
100 000-120 000 100 000-110 009 
100 000 


Wytwornſa Ehemiczna J. —IV. Em. 
Zled. Browar. Grodziskie I. IV. Em. 


Tendenz: jeit- 


Danziger Millagskurſe vom 1. Dezember. 
1 Million poln. Mark.. 1,63 Gulden 
in.. 587 
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Berliner Börſenberich 
vom 30, November. 
Ausz. London 18 Bill. 400 Milliard 
. Neupork 4 Bill. 200 Milliarz 


Disk.⸗Kom.⸗A. 21 Bill. 
Polniſche Noten. 
Auszahlung Holland 1350 000.— 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 1. Dezember 1923. 


x A (Ohne Gewähr.) 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon ⸗ 


Lieferung.) RR 


0.00025 B. (Parität: 666 000 b., 400000 f.) London: Auszahlun Welzen . . 9800 000 —10 500 000 Braugerſte 
a Bedenmieh1800000.-19000000| Wehen. 4 500 000 
(Parität: 1430). 5 5 f 0 - . Pa hat dr ng 
Mark Wien un in el. 0 1009 Mir b 155 Mill. Geiste ade 65800000 Sabel 1300000 
Mark, Wien und Vudapeſt in 1000 Mk. Anſterdam 1596 000, Me ; 2 

Chriſtianſa 630 420, Kopenhagen 750 120, Stodh 3 1101 240, Die Marktlage blieb unverändert. — Tendenz: ruhig. 


Helſingſors 107 730, Italien 179 550, London 18 354 000, Neuvork 
4.189500. Paris 227 450, Schweiz 734160. Spanien 542 640, 
Wien abgeſt. 59 850, Prag 121695, Budapeſt 219455, Bulgarien 32319. 

„E Oſtdeviſen in Berlin v 29. 11. (In Milliarden, polniſche 
Werte in Tauſenden). Auszahlung, Warſchau —, Bulareſt 21890 G., 
22110 B., rep. 1 Proz., Riga 16872 G. 17128 B. rep. 1 Proz., Reval 
11910 G., 12090 B. Kowno 415800 G., 424 200 B., rep. 1 Proz., 
Kattowitz 1883 G., 1367 B., rep. ¾ Proz. Polen noten —, Leltiſche 
Rubel 16087 G., 16918 B., Eſtniſche Mark 11317 G., 11893 8, 

7 Züricher Börſe vom 29. November. (Amtlich). London 
249355, Paris 30,825. Prag 16.65, Mailand 24,73, Brüſſel 
26,45, Ofenpeſt 0,03. Helſingfors 1445, Sofia 445, 
Amſterdam 217,75, Kriftiania 85,50, Kopenhagen 102, 
Stockholm 150, Madrid 74,25, Berlin 110, Athen 9,10, 
Konſtantinopel 3.07. 

„ Börſe vom 29. November. (Polniſche Werte in 
1000 Kr.) Mraznica 170—179, Montany 188, Zieleniewski 285, 
Apollo 800, Karpaty 478.9, u. 4240, Galicia 25 700, Schobnica 
1545, Lumen 69.5, Bank Bean 17.3, Rolei Bölnoena 19 700, 
Nafta 2600, Kolej Lwow—Czerniowec 350, Bank Matopolsti 20.500, 
Rakſzawa 120, 

Die Goldmart in Polen, errechnet aus dem Dollarkurs der 
al vom 1. = & wu = 4,20 Goldmark) 

: anziger Parität, errechnet aus dem Guldenkurs für die 
polnische uf de 15 19 5 * 200 . 485 e 8885 4 12. 25 112 Be⸗ 

auf den Dollar, ar = Mkp. (1 D = 
4.20 Goldmark), 1 Goldmark = 857 500 Mp. a 
——— 


Warſchauer Vorbörſe vom 1. Dezember. 
Deut ſche Mark —.—. Dollar 3 650 000.3 484 000-8 520 000. 
Engl. Pfund 15 320 600. Schweizer Franken 616 000. 
Franzöſiſcher Franken 187500. Holl. Gulden 1838 6000. 


Warſchauer Börſe vom 30. November. 
Deviſen: 


Ba 164 500162 C00 Paris 
Berlin und Danzig Bragg 
London . 15530 00015 830 000 Schweiz. 
Neuyorf . . 3 550 0003 520 00% Wien . 49,75 — 49,25 
goland ... 38 000 Italien.. 154 500-159 500 

oldfran 2... . 681580 Hlotybons 540 000-515 000-520 000 


181 250 —188 500 
108 000101 400 
625 000605 000 


— — 


8 


—ꝓ— — 


Wichtige Zahlen. 


Zollmultiplifata rr J. 420 000. II. 390 000, — 


Schwebende Schuld des Staates 
dis 10. 11. 233... . 21 878 000 000 000,— 


Banknotenumlauf bis 10. 11. 23... 28058 421 275 444,50 
Goldmarkpreis 841 000,— 
(Errechnet aus dem Dollarſtand. 
1 Dollar == 4,20 Goldmark.) 
Dollarmittel kus 3 584 600,— 
Buchhändlerſchlüſſelzahlen 
in Polen hergeſtellte Bücher 200 000,.— 
nach Polen eingeführte Bücher 600 000,.— 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


— — — —6ääb᷑ — 
auptjchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Verantwortlich: für Polen und Osteuropa Dr. Wilhelm Loe; 
wenthal; für den übrigen politiſchen Teil Dr. Martin 
Meiſter; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeher; 
pe Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil 
obert Styra; für den Anzeigenteil M. Grundmann. 
Druck u. Verlag der 7 — Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A. 
amtlich in Poznas. 


Zortwährend werden noch Beitellungen für das 
„ꝓoſener Tageblatt“ 


von den Poſtämtern, unſeren Agenturen unt 
in der Geſchäftsſielle, Poznan, Tiergarten, 
ſtraße 6 entgegengenommen. 


Aus Stadt und San. 
Poſen, den 1. Dezember. 


Verein der Hausbeſitzer. 

In der am Donnerstag abgehaltenen zahlreich beſuchten Ver⸗ 
ſammlung des Hausbeſitzervereins erſtattete der Staatsanwalt 
Oſada einen Bericht über das Projekt der Hausbeſitzer⸗ 
verbände zu der Mieterſchutznovelle 

Der Redner vertrat die Anſicht, daß die Novelle vom Jahre 
1920 der jetzigen vorzuziehen jet, und Tritifterte die Stellung der 
einzelnen Parteien, beſonders die ablehnende Haltung der Chadecja 
und des jüdiſchen Klubs zu den Forderungen der Hausbeſitzer. 
Darauf kritiſierte der Redner ſcharf dus Verhalten des Abg. 
Karöl Rzepecti im der Hausbeſitzerfrage. Das ihm vom Hau?- 
beſitzerverein zur Verteilung an die Abgeordneten übergebene 
Memorandum habe er in ſeiner Taſche behalten. 

Nach einigen ergänzenden Bemerkungen des Stadtv. PIu⸗ 
cinsti ſprach der Verbandsvorſitzende Dobrowolski über 
ſeine in Warſchau geſammelten Erfahrungen und die Audienzen 
beim Senatsmarſchall Trampezynski, dem Abg. Glabindti 
und beim Vizeminiſter Seyda. Der letztere ſagte u. a.:: „Was 
wollt Ihr den eigentlich? Ihr könnt mich aufhängen, aber ich 
werde für keine andere Vorlage als die jetzige ſtimmen.“ Jeder 
Abgeordnete wälzt die Schuld auf die anderen. Die beſte Novelle 
bleibt für uns noch das alte Projekt. Feſthalten werden wir an 
dem Multiplikator von 216000 Mark für 1 Mark der 
Vorkriegsgeit. (11) Der Redner wandte ſich ſchließlich noch 
ſcharf gegen die Forderungen der Komunalny Bank Kredytowy bei 
der Rückzahlung der Hypotheken. Wir werden uns zum Bau von 
Baracken für die Exmiſſion entſchließen müſſen. Ein entſprechen⸗ 
der Antrag wurde angenommen. Die Poſtzuſendungen der Mieten 
find vor dem Gericht verbindlich. Das Waſſergeld fm. muß der 
Mieter ſelbſt dem Hausbeſitzer überbringen. Kein Hauswirt dürfe 
einen Mieter übernehmen, der nicht bei ſeinem früheren Haus⸗ 
wirt die Miete bezahlt habe. e 

Hausbeſitzer Plucinski: Gegen die Wohnungsſteuer haben 
wir in der Sitzung des Bauausſchuſſes geſtimmt, denn dieſe 
Steuer gehöre den Hauswirten, nicht aber dem Magiſtrat. Die 
Steuer wird aber wieder auf der Bildfläche erſcheinen. Dann gab 
der Redner ein Bild von der Vermögensſteuer und erörterte die 
Wünſche der Hausbeſitzer bezüglich der Einziehung des Waſſer⸗ 
und Gasgeldes. Wir werden die Vermögensſteuer nicht bezahlen, 
nicht etwa aus Mangel an Patriotismus, ſondern weil man uns 

ſchädigt und unſere berechtigten Forderungen verworfen hat. Die 
Hausbesitzer ſind auch keine Boten des Magiſtrats, der den Haus⸗ 
eigentümern die Einziehung der künftigen Wohnungsſteuer auf⸗ 
bürden will. Dagegen wehren wir us mit aller Entſchiedenheit. 
(Stürmiſcher Beifall.) 8 bw. 


+ Japaniſche Ausſtellung. Im Muſeum findet morgen, 
Sonntag, um 12 Uhr mittags, die Eröffnung der japaniſchen 
Ausſtellung ſtatt. Zu dieſer Feier trifft der japaniſche Geſandte 
in Polen, Saſaki, mit ſeinem Sekretär Fabienski in Poſen ein. 
Am Abend werden im Collegium minus im Beiſein des Geſandten 
en aus Japan gezeigt. Die Veranſtaltung beginnt um 
6 Uhr. 


Telephon Nr. 2525 u. 4008. 


Woda Kolonska 


beihilfen und Beiträge maßgebend find, 


Der Anhang kann von den Herren Arbeitgebern in unſeren g Büros | 
hang He 0 8 9 n IB. Ziegahn, Maurer- u. Zimmermſtr., Keia2, pow. Srem. 


Land wirlſchafts eleve 


ul. Pocztowa 8, entgegengenommen werden. 


Zugleich erſuchen wir die Herren Arbeitgeber, uns die Verdienſte ihrer 
um 15. d. Mts. angehen, 

rt. 20 des Geſe 

1920 den lokalen Durchſchnittsverdienſt im betreffenden Beru 


Angeſtellten (Verſicherten) ſpäteſtens bis 
widrigenfalls die Krankenkaſſe im Sinne des 


Poznan, den 1. Dezember 1923. 


Zarzad Kasy Choryeh miasta Pozuania. 


für rohe Felle, wie Füchſe, Iltis, 
Baummarder, Fischern, Rene 


Bei größerem Einkauf zahle Reijegeld. 
unſch komme hin auf Telephonanruf. 


W. Bojanowski, Pelzgeſchäft, 


Auf 


Telephon 3706, Bofen, Alfer Markt 91. 


achtſtündiger Verhandlung mit der 


N. CEGI 
Poznan, ulica 27. Grudnia 12. 
in neuer Transport originaler 


Heliotrope 
Joekey Club | Savons d'Orsay 


In * | | 
Elegante Damen, leset! u | BER” Elegante Damen, leset! "Bi I 


Bekanntmachung. 


Vom 3. Dezember er.gilt der neue Anhang XII zum Statut der Kranken⸗ 
kaſſe der Stadt Poſen. Er betrifft die Bezüge, die für die Feſtſetzung der Geld⸗ 


A Voſener Cageblalt 2 


Die Säumnisſtrafen. Das Finanzamt bittet uns, die 
Intereſſenten darauf hinzuweiſen, daß die Gültigkeit der 50pro⸗ 
zentigen Säumnisſtrafen ſich auch auf Rückſtände aus dem Titel 
der Anzahlungen auf die Vermögenzflener erſtreckt. Die für die 
Zahlung der Vorſchüſſe vorgeſehene Friſt läuft am 10. Dezember 


ab. Nach dieſem Tage werden die betreffenden Summen mit den 
Säumnisſtrafen und den Zwangsvollzugskoſten bis Ende des 


Jahres eingetrieben. 

a * Poſener Vachverein. Zu der Muſikaliſchen Feicor⸗ 
ſtunde, die morgen, Sonntag, abend um 8 Uhr in der Kreuz⸗ 
kirche ſtattfindet, wird die Kreuztirche geheizt fein. Trotz großer 
techniſcher Schwierigleiten tt es der Firma E. Jeutſch gelungen, 
die Kirchenheizung wieder inſtandzuſetzen, jo daß die Kirche nun 
wieter bei größeren feſtlichen Veranſtaltungen im Winter geheizt 
werden kann. Der Ertrag der morgigen Feierſtunde iſt zur 
Deckung der ſehr erheblichen Reparaturkoſten bes 
ſtimmt. Die Einietttepreiſe find mit 100 000, 40 000 und 15 000 
Mark jo niedrig angeſetzl, daß der Veſuch der Feierſtunde allen 
möglich ‚tft. Hoffentlich iſt die Kirche wieder erfreulich voll wie am 
Bußage. Der Beginn der Veranſtaltung Yorinte diesmal nicht 
früher als auf 8 Uhr feſtgeſetzt werden mit Rückſicht guf die Zeit⸗ 
einteilung dex Landesſynode. Kurz nach 9 Uhr wird die Veran⸗ 
ſtaltung zu Ende ſein. 

# Der Pianiſt Mieczusſaw Ziclkowski, der am kommenden 
Montag (8. Dozember), 8 Uhr abends in der Uniherſitäts⸗ 
aula ſpielen wird, ei ein Sohn unſerer Probinz. Er wurde im 
Jahre 1892 in Kruſchwitz am Goploſee geboren. Seine künſtle⸗ 
57 Schulung verdankt er unter anderm Prof. Schoenberger in 
Berlin. 0 
> Auf die Tanzmatinee der Barfußtänzerin Nina Dolinska 
Sonntag mittag (2. Dezember) 12 Uhr im großen Apolloſaal wird 
nochmals hingewieſen. 

NJ Warnung vor 
Angeſtellter der hieſigen Bank Poznanski namens Stanislaus 
Milton hat bei dieſer Bank Schecks geſtohlen und treibt damit 
Betrügereien, indem er ſie an Gutgläubige verkauft, die ſich dann, 
da ſie bon der Bank naturgemäß nicht eingelöſt werden, um die 
Kaufſummen  geprellt fühlen. 


Ein 

Der Schwindler hat auf = 

Weiſe Summen von 1 Million, 1300 000 M. und 45 Millionen 
Die Straßenbahn will ſich durch 


einem Scheckſchwindler. ehemaliger 


erbeutet. Es ſei daher vor ihm gawarnt. 
Abonnementspreiſe bei der Straßenbahn „freibleibend“. 

Die Abonnenten der Poſenex Straßenbahn erhalten jetzt rote 
Zettel, auf denen die Abonnementsbebingungen aufgeführt ſind. 
Als wichtigſte Bedingung ſei hier die fünfte und letzte im Wort⸗ 
laut wiedergegeben: „Die Abonnementskarten (gegebenenfalls die 
betreffende Marke) verliert ihre Gültigkeit, wenn der Abonne⸗ 
mentstarif erhöht wird, der Abonnent aber die feſtgeſetzte Er⸗ 
höhung nicht nachzahlt. Auf Wunſch wird die Gebühr für die 
ungenutzte Zeit zurückerſtattet.“ i 
11 Beſtimmung vor gerichtlichen Klägen ihrer Fahrgäſte 
ſchützen. 5 

X Der Raubmordprozeß gegen die Gebrüder Waderski aus 
Wilda wegen Ermordung und Beraubung des Handlungsgehilfen 
Paczicrek aus Samotſchin endete bor der verſtärkten hieſigen 
irektors Bojarski nach 
Wiederverurteilung 


mn 


S 


Straftammer unter dem Vorſitz des 


ELSKI 


0 0 eee, 
fra Parfü u. K tischer Artikel 
4 Iranz. Farlums d. NOSMETLISCHEr ArtlRe 
8 der ausgezeichnetsten Weltfirmen ist eingetroffen: 
4 0 . 
ci Guerlain Coty Cegielski |RogeräGallet| Arys |. Houbigant | Piver | Empfehle: 
e® 0 1 L’Heure Bien L’Origan Perfumy Derby Vera Violetta Fox-Trott Quelques Fleurs Trefle Incarnat Toilettenseifen 
ol Arome Chypre Cream „ Triomphe de Un Jour viendra | La Rose France Floramye Mundwasser 
KV | Mitsouko Paris Eau de Toilette hr 4 Le Chypre Mon Boudoir Pompeia Kopfwasser 
* Parfum d. Champs Styx Derby Flenrs d’ . — . Un peu Ambre Azures Kölnisches Wasser 
2 5 wi 1. ie Lor = 4 Violette de Parnie Cheramy L’oeiliet de Roy | Safranor Kum me 
pr a A Ka Jasmin de Corse Kon Jockey Club Parfum Cappi Ya ee Esperis e. r 
Ambre Antique Peau d’Espagme Eau de Toilette Mes Delices Vivitz ipponschminke 
2 Le Don Vieux I. Etneurt Taten Een de Toilette de] Cappi parfum Ideal Jour de Gloire. Zahnpasten 
8 Br La Rose Jaegue- | L Orlgan l. & G. Lotion Cappi Le Temps de Lilas | Astris Zahnbürsten 
2 Jockey Club 725 P ; 
1 1 5 Ben — % 1 5 Savons Cappi Fougère Poyal Scarabee Kleiderbrsten 
8 0 8 7 nd & n 
2 ber . Pommadesier&G.| Orgy mem: ln 
8 er 3 Houppes do R. & G. ellotrope 75 iolette Regis Manikürkästen 
3 White Rose 8 ar Sadon Vers Chevalier Quelques Violettes Violeite de Parmeſ Puder 
yolamen e pe Violetta Chypre Coeur de Jeanette | Misti Puderdosen 
a Chu pre de Paris Muguet CreamKalsdermina tion Vera Le Succes Eau d’Houbigant "| Lilas puderquasten 
0 N de Siam Eau de Coty Mydo nm Violeita d Orsay Lotion - Muguet Zerstäuber 
m Poudre de Coty Puder „ Eau de Toll. Vera | Rayal Origan . 
E Savons Chypre Rasierpinsel 
SI BWT e 8 Eau de Toilette - | Jasmin Rasierseife 
= Eau de Toilette Savons „ Eliksir „ Savons Violette rsa d’Houbigant H 
bo Heliotrope Rasiermesser 
ern usw. Eau de Toilette Cream - „Muguet Tonſoute Rdele Savons de Piver Rasierapparate 
de Coty Een vegetal „ Liles 8 
2 Rasierklingen 


Arbeiks mat 


firm in Abbund und Treppenbau, duich 


ieh te zum 1. Januar 1924 geſucht. N 
lléé5s R. Koeppel, Dom. Beniee, p. Kroſoszyn 


oſort geſucht. Dauerſtellung, evtl. 
59 5 4225 an die Geſchäſtzſtelle dieſes Blatte 


denjenigen |, 
Firmen u. Agenten! 


welche bei den Groſſiſten der 
Drogen: und N 
branche eingeführt ſind, würde 
ich den Vertauf gegen Proviſion 
von Badölen anvertrauen. 


= etwas Ko 
Stein=, 
u. . w. 


euſahr geſucht. 


Felephon 3708. 


der beiden Angeklagten zu den bei der erſten Verhand⸗ 
lung erkannten Strafen. Der ältere Bruder Max wurde wieder 
zum Tode mit den Nebenſtrafen, der jüngere Bruder Richard 
zu 7% Jahren Gefängnis verurteilt, der letztere aber dies⸗ 
mal nicht wegen Mittäterſchaft, ſondern wegen Beihilfe, nachdem 
während der geſtrigen Verhandlung ſein älterer Bruder ihn zu 
entlaſten verſucht hatte. Die Verteidigung der beiden Angeklagten 
lag in den Händen der Rechtsanwälte Dr. Glatzer und 
Kwiczata. 

x Beſchlagnahmte Diebesbeute. Im Zimmer 87 der Krim 
nalpolizei befindet ſich ein vermutlich aus einem Diebstahl ſtan 
mender weißer Schafpelz ohne Naht. 

X Diebstähle. Geſtohlen wurden aus einer Wohnung ul! 
Kopernika 4 (fr. Kopernikusſtraße) Meſſer und Gabeln im Wer 
von 80 Millionen Mark; bei einer Firma Sw. Wojciech 2 (fr. 


- ot 
Adalbertſtraße) eine Schreihmaſchine Mercedes, ein Flauſchmanlol 
11 Waſſerhähne, 60 Spiralbohrer und 3 Millionen Mark bare⸗ 
Geld im Geſamtwerte von 180 Millionen Mark; aus einer 
Klempnerwerkſtatt ul. Gen. Pradzynskiego 48 (fr. Gneiſenau⸗ 
ſtraße) eine Vohrmaſchine, 2 Lötlampen, Zangen und Kolben im 
Geſamtwerte von 50 Millionen Mark; einer Frau auf dem 
Sapiehaplatz 1½ Millionen Mark bares Geld; aus einem Burrau 
in der ul. Kanatowa 9 (fr. Kanalſtraße) eine Schreihmaſchine; 
aus einer Wohnung St. Martinſtraße 28 eine ſilberne Herrenuhr 
und ein goldener Trauring im Werte von 20 Millionen Mark. 
x Polizeilich feſtegenommen wurden geſtern 2 Bettler, 12 Ob 
dachloſe, 7 Betrunkene, 15 Dirnen, 6 Perſonen wegen Diehſtahls, 
2 geſuchte Perſonen. 


„ Graudenz. 27. November. Ein Konflikt zwiſcher 
Apotheken und Krankenkaſſen iſt hier ausgebrochen. und 
vocerſt haben die Apotheken erklärt, daß fie den Kaſſenmitgliedern 
Arzneien nur gegen Barzahlung liefern. 

Zachasberg, Kr. Kolmar. 27. November. Am Sonntag war 
mit der Totenfeſtſeier die Enthüllung der Gedenktafel der 
im Weltkriege 64 Gefallenen und Vermißten verbunden. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


Auskünfte werden unſeren Lelern gegen Finſendung der Jezugsguittung unentgeltlich 
aber ohne Gewähr erteilt. Briefliche Ruskunft erfolgt nur ausnahmsweiſe und wenn 
ein Briefumſchlag mit Frelmarke beiliegt.) 

E. R. ing. Wir raten Ihnen dringend, fi zu einigen, da dil 
Forderungen nach den allgemein anerkannten Tarifen berechtigt ſind. 

G. S. N. Die Forderung des 100 000 fachen einer Hypothek iſt 
in jeder Hinſicht unberechtigt. Gegenwörtig begnügt man ſich mit 
dem 1500 —2000fachen. Wollen Ste ſich Riermit nicht einverſtanden 
erklären, dann warten Sie das Hypothekengeſetz ad, das ja doch ein: 
mal kommen muß. 

J. N. in Cz. 1. Sie find nicht verpflichtet, die Forderung 
des Gläubigers auf Zahlung der Hypothek in 200 Dollars anzu⸗ 
erkennen, da dieſe biel zu hoch iſt. Gegenwärtig wertet man eint 
ſolche Hypothek auf 1500⸗ bis 2000 fache des Friedenswertes um 


‚Telegr.-Adr.: DERBV.- Poznan. 


Zimmerpolier, 


zuverläſſig, energiſch und nüchtern, ſucht 


| Tüchlige Wirtſchafterin 


ertretung. 


Mädchen, 


2. In der Sache der Kriegsanleihe können wir Ihnen keinen Rat 


geben. 


haben. 


{ 


a 18 


Meldg. 
8 erbeten. 


kann, mit nur 
uten Zeugniſſen, für 
lt von 2 Perſonen ſoſorkoder 


aus- 
427 


Kolonialwaren⸗ Cohn, Voznan, Wozna 14a. 


— Pelzmantel, 


Stellengeſoche 
e . 


Suche für meinen ſelbſt. 
Inſpektor, den ich in jeder Be⸗ 
ziehung empfehlen kann, zum 
1. 4. 24 eine ſelbſtändige 


Inſpestor⸗ bezw. 
Oberbeamtenſtellung, 


wo Verh. mögl. v. Naczek, 


Kräftiger junger mann, 
der / J. in der Schloſſerei 
u. ½ J. in der elektrotechn. 
Branche volontierte, ſucht zum 
1. 1. 24 Stellung in Ma- 
ſchinendauanſtalt od. in der 
Elektrotechnik u. Inſtalla 
tion. Er iſt der deutſchen u. 
poln. Spr. in Wort u. Schriſt 
mächtig, eignet ſich auch für 
Kontorarb. Herſtellung von 
techniſchen Zeichnungen uſw., 
beſitzt d. Einjähr.⸗Schein. Gefl. 
Angeb. u. R. 4223 a, d. Ge⸗ 
ſchäftsft. d. Bl. erbeten. 


Brennerei⸗ 
Verwalter 


ſucht per fof. od. ſpät. Stell. 
38 J. alt eogl., verh., 1 Kind 
u. mit Brennerei, Trocknerei⸗ 
elektr. Licht, Landwirtſchaft, 
Gärtneret, Fecheret u. Forſt⸗ 
kulturen verrmut. Ungeb. u. 
R. 4229 a. d. Geſchäftsſtelle 
d. Bl. erbeten. 


Prakliſch und theoretiſch gebildeter 


Wirtſchafts⸗Inſpektor, 


Sie teilen das Los aller derer, die Kriegsanleihe gezeichnel 


ſo wie neu, 
wert 70000009 Mart, 
tauſche gegen Befien. 
Photographiſches Atelier 
Feliks Haidrych, 
Poznat, sw. Marein 37. 


Brennereiverwaller, 
Anfang 40er J., verh., kinder. 
los, Fach⸗ u. Ldw.⸗Schule Bei. 
der dtſch. u. poln. Sprache ir 
Wort u. Schrift mächtig, mi! 


Majoratsbeſitzer, Preis- Buchf., Gutsporſteherſ. elektr 
witz. Ar. Aue Bee: Anl. u. Flockf. vertr. fucht 
Oberſchl.). (4230 | 3, 1. 4. oder 1.7.24 Lebens · 


flellung. Off. bis 1. 1. 24. u. 
4255 d. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


So eu. MWiefin, 


ftändige 
in allen Zweig. d. Landhaush 
erf., umſichtig, re ſucht z 
1.1.24, evil. früher Stellung. 
Gefl. Off. unt. K. 4249 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 
53 ausgt. Familie 
Junge Frau 2s J. gte im 
Haushalt perfekt. ſucht Stel⸗ 
lung als hausdame bzw. 
Wi fi auf dem Lande ber 
11 in, vorzugt. Angeb. 

7 18 
Laudwirlstochler, . 
ſucht z. Erlernen d. Haus · 
halts Stelig. . 1. Januar n. 
J. auf Gut. Gefl. Ang. u. P. 
4261 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


2 * 
Verkäuferin, 
deutſch und polniſch sprechend, 
ſucht per ſofort Stellung. 
Branche gleich. Ang. u. 9962 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


— 
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30 J. alt. unverheiratet, im Beſitz langjähriger Zeugnißſe 


ſucht bald oder 


Empfehlungen, 


ipäfer Stellung. 


Czajor, Birtichafisinipehter, Dom. Chlapowo, 1.Sroii 


Suche ab 1. 1. 


Bin 25 Jahre alt, ev., 
Sprache in Wort und 


24, geſtützt auf gute Empfehlung 


Stellun 1 
s Wirtſchafts⸗Inſpektor 
polniſcher Staatsbürger, der polniſchr 
nd Schrift mächtig, und verlaſſe meine len 
Stellung nach Hel Tätigkeit auf eigenen Wunſch. 
elmut Oldenburg. 
Boröwko-Stare p. 


zempin. 


auf Gut als 


auch die ſchrift. Arbeiten. 
ngeb. u. B. 9. 


Tüchtiger 


gebote unter 


im Spachteln uſw., ſucht be „ar 
K. A 1487 2 10 en: b. Notes 


e Stellung ür fofort oder fpüte 


Hofverwalter 


oder berg 
Erledig 


Bin 28 FJ. alt, verh., deulſch⸗ evg 
4221 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Blatte 


Lackierer, 


— Zofener Q Tagehtatt. — 


Liseri 1 


eigenes Fabrikat, System „Jachne, Landsberg“, mit Rollenschüttler, 
im Kugellager laufend, fahr- und lenkbar, Trommelbreite 1750 mm, 


liefert günstig sofort ab Lager 4280 


‚MECENTR! s Maschinen - Zara 


T. Z O. P. 
en uni, Zwisrkynicohe 93. 


© DELL Ae a Wadde 111 een 1 5 alma ha 


FIAT, AUTOMOBILE 


FARRFTNERNNUSKEAUNANKAÄAFAIURU GENERATED ULLI Hl ii N 
die billigsten. Wagen in der Anschaffung und im Betriebe 
in’ weltbekannt erstklassiger Ausführung empfiehlt zu ee kalkulierten Preisen 


„BRZESKIAUTO“ 7 f. POZNAN, ur Sarda 20. 


Tei. 34-17. 3 —— — „ 


POZNAR-Wjazdowa 9. 


Empfehlen zur sofortigen Lieferung: 


Kartoffeldämpfer Ventzki aller Grössen, 
Kartofteisortierer — Kartofielwäscher, 
S Rübenschneider mit Doppeikamm, ==" 
Häckselmaschinen f. Dampf-, Göpel- u. Handbetrieh,. 
Stiftendreschmaschinen — Breitdrescher, 
Getreidereinigungsmaschinen „Ideal“, 
Windiegen „Triumph“, - 
&etreidetrieure —— n 
Tiefkultur- u. Zweischarpflüge Orig. Ventzki- 
nne Kreissägen. 


Reparaluren im Häme 
U. Moloren aller Ark en 


werden in kurzer 


Preiſen ausgeführt 
Beſtellungen 


Laſtkraftwagen 


- mit kurzen Liefer 

terminen werden 
zu annehmbaren 
Prelſen 

entgegengenommen 


Stomobil-Garngen Eat. “| Bereifung, u. Gehe fate auf Lage. 
Benz- Vertretung, hear. x 


Kantaka 1. Tel. 2886. ‚Inhaber Juljan een Werffätten: Bukow 12. 


Original 


„„ N 


Sortlermaschinen, 
HN a rt 0 f f & E Waschmaschinen, 
| Pfionziochmaschinen 


preiswert ab Lager lieferbar 


„MECENTR A“, Maschinen-Zenirale, 


T. æ O. Du 
Poznan, 5 1 Zwierzyniecka 18. 3 


Erwin Hau 


; FF EIRETTENTENRITNBERTDPNERAEDRUNOERET 1 LERNTEN Mun 


3 


W. 
1 Iniazkowa Centrala Hasıyn Bi 


W Beit unter ſachm. 7 
— ettung zu mößihen 


auf neue 


Perſonen - und . 


uünſeres Fabrikats 


Verzollung 


„Saxoniar, : 
Viehfutter-Dämpfer werte. von Gütern 


evtl, un ae 


an nur ersiklassigem, mögl. eingefährtem 

Industrie- od. Handelsunternehmen. Seriöse 

Anträge unter Chiffre W 

Ingenieur 3528“ an Pin as H. 

Annoncen - Expediton, Prag + 
lan sska 18. C. S. R. 


vertrauen 
gegen vertrauen! 


Geb. Dame, wirtſchl. erzogen, 


mit guter Au Sſteuer, evgl. mit Fabrikneue 

ernſt. Lebens squffafſt ing, wünſcht 

mit gebild. Herrn vornehmen 

Eharaktersbis 43 Jahre in Brief. 12 au age at im N 
wechsel zu treten, zw. ſpäterer Hi 


Heirat. 


Gefl. Off. unter 9846 an die 
Geſchäft Sſtelle d. Bl. erbeten. 


„ Gutsit. Herren 

8 Heirat!‘ a. Deutschland ER 
u. d. Auslande wünschen F 

glückl. Heirat. Damen, wenn 

auch ohne Verm. gibt Ausk. a: 

diskret Stabeey, Berlin 

N. 113, Sfolpiſcheſir. 48. 8 


heirat! 


Junge Witwe, eogl., a 


| dee 
; . Fabrikat) 


mit voller Reinigung, Sortierzylinder, 
Kaffgebläse, Trommelbreite 1700 mm, 
Stundenleistung ca. 20 Zentner, 


‚otert ak Lager lieferkar. 


„MECENTRA« 


Maschinen-Zentrale, T. z o. p. 
Poznan, 
Ul. Zwierzyniecka 13. 


guter Ausſteuter, ſucht auf 
dieſem Wege Bekanntſchaft [RR 
mit jungen, nur gebildetem 
Herrn, auch Witwer m. klein. 09 


Kind nicht ausgeſchloſſen 
s weeks baldiger Heirat 


n Briefwechf tret — — 
Rur 22210 yeme IL "ind Ts sees 2 


t Bild u. L. B. 4254 i 
= Geſchäftsſt. d. Bl. zu Achtung ! 22 
— 3 2 = Stoffe für Anzüge, —.55 Bett⸗ und 5 


Leib⸗ Wäſche aus erſtklaſſigen 
32 Beben 655 Zutaten für Schneider 


uin & P. Arndt, Poznan, A 
85 9 Wlellte arbary 34 (früh. Gr. Gerber * 


esse 288 — 


1 4. 


Gut erhaltenes klangſchöne 
Klavier aus Privathand zu 
Kaufen geſe Preisoffert. u, M. 
‚4260 a. d. Ge ſchäftsſt. d. Bl. 


-Falzhufeisen, f. H- und Kaistllen 
Pflugschare,Streichbleche 
Huf- u. Drahtnägel 
Kultivaiorziıken, prima „Taenum“ Bele und fette 


liefert zu günstigen Preisen 


„MECENTRA« 


Maschinen- Zentrale, T. z o. p. 
eee e ki sense 13. 


Wieder vorrätig 


ig - Dr. Lubbe 


Polnisches 


Elementarkuchn 


geb. jetzt 500000 Mk. 
nach auswärts unter Ein 
schreiben. bei vorheriger! 
Hinsendung des Betrages 

318000 Mark g 
unter Nachn. 81800O0N. 


 Posener Buehdruekerei_ und. 
Tertsgsanstält f. J. Punk, 


m _„Ruberoid“ 
Grob-Soßs Tu 


Offerten und Muster auf Anforderung! 

Lieferung sofort ab Lager Poznan. 
geben wir jede Menge 
direkt von unſerm Lager 


zum Konkurrenzpreis ab. Os ‚Kar. Becker, ul,; Poznaf, gf. Marein ig. 
cage g. Feiert 19a 


Du erſparſt viel, wenn 2 wenn Du da das 
Korn zu Hauſe ſchroteſf 

Foznah, Ul. Freiey 6, 
— Telephon 39-12. — 


mit ea 
Tel.⸗Adr.: Lomzelazo. 


Kaufen jede Art 
ö Alkeiſen (Schmelz) oder 
taujchen-in neue Ware um. 


1 
a. 
| 


fie iſt in der Beiftung mee 


Nitsche i Sp., 


Maſchmenſabrit, Poznafi, Sw. Marcin 33. 


Fenster- Glas 


A Grauen Haaren 
m | gibt.die ‚Naturfarbe 
| | unter Garanlie,wieder 


„ Glaserkitt 
| Hzar-Rogeorator leere en 


„ J. Gadebusch, 
Le e ul. 7 


Speiſe⸗ 


Folskie Biuro Sprzedaäy Szkta l. 10. 


davon.: *. ae Male met. 7a, Tel. 2863. 


- Banfbeamter 
dees zwiebeln een a an 


in guter Stellung, ſucht die Perdaniſchaff einer mö 


Einlagerung (oje Schüttung kalh. dame aus gulen kethäünſen 


in Waggonladungen franko 


llennuhne kae Erwin Hauser z Wells Heirat, 


Einheirat in beſtehendes Unteineh men wäce erwünſchl. 
Tczew. Ehrenwör tl. Diskretibn wird zugeſichert und erbezen. Dfie 


4 Tore. en Telephon 26. (eg unt. B. 4278 an die Seſchäfts fette dieſes Blattes erbeten. 


— Voſe ener Tageblatt. — 


Gdanski 


[ei 10 sh U 


223 


m 


— 


eee (|) 5 


Aktiengesellschaft N Pozuai,Nroclawskald 
In unseren 5 50 aan ae Augen 2 5 gegen- es 9 Danzig Kassublacher Markt 17-20. 1 Breslauerstr.) 
rtig einen frü n 4 itarbeiter de Ä 15 
Firma en 9 30 . e n ‚und ‚anderer m 5 ? Tel.: Danzig 6-91. F verkauft 
Spezialfirmen, was uns ermöglicht, sämtliche e ro co 
1 0 az r Stoffe zu Herren- 
irkiten, de In das reh von ede Liehtanlagen |Wir Kaufen nur Wagsonladungen. B Anzicen Damen 
System Bosch, Eisemann, Morell, Fenag u. anderer 1 Heri 
en e verschläd: Fabri- E 8 
kate reel und fachmännisch auszuführen. Braumal 2 Mänteln. 
we 
* |", Roggen min. 120 pfündig eren. 
Inhaber: Juljan Pnie ws ki, Poznan 5 
Telephon 2936 al. Kantaka 1 Telephon 2936 Braugerste 


ot 


W 


Acker Pferde- Iubenbohnen 
Weiße u. bunte Bohnen a 


A harülerolk. 


& © Elegante Anzüge, 
A Linsen | Shike Hosen, 
iı seidene esten, 
„ VBiktoriaerbsen Joppen 
2 Grüne Erbsen deer 


vom einfachsten bis 
rum 8 


Fabrik-Kartoffeln 


sowie 


Karteffel-Fabrikate 


Nleine gelbe Felderbsen 


(ausges. Quali 


Kartoffelfa 5 rikate: I iliysen Preisen 
2 Karioffelmehl 


rifeimen, floh 


ingem! 


tteln. 
„var 


jahrslieferung von 


Wir empfehlen uns zur Winter- u. Früh- 


kauft und erbittet Angebote = 35 

125° Kartoffelmalzmehl 5 [9 PnaiNruchuskalb 
Emil Frühling, Poznaf i = 3 Nartoffelflocken Form. Breslauerstr.) 
Yrahtadr.: „Sadzonki', Tel. 3099 u. 5349. = Kartoffelschnitzel 


...... —T— 3""Rasiermesser. 3 


„Dom“ Saaleyyen — Görnoslaskie 7 58 2 arnetze einpüicht : 


2 en gros & en detail 


2 St.Wenzlik, Poznan, $ 
1 


Koks⸗, Kohlen⸗ 
Be z-Anfuhr. 


„Dom“ Geireile-Reininunns-Maschiien — e, 
5 „Original Jaehne“ Breilirescher ; 


fabriziert bezw. liefert preiswert 


dein Melone Pak 


Poznan, Waly Zygmunta Augusta 3 
Tel. 1296, 3871 Telegr.-Adresse: Wegleslaskie 
832] empfiehlt in jeder gewünschten Menge 

zu den billigsten Tagespreisen 


Kohlen, Koks, Briketts, 


Danzig-Olivaer 


f ee Damage lie I 


8 Ch e, DANZIG, Frauengasse 36. Werke In Ola 


Abfuhr von abungen, 
Ge — rar nm 


„Britania‘ 
nhaber Ge 
ul. Jeapeta 7 2% 


. 5 empfehlen, ſofort lieferbar’ 


Ki me ul ü IE en — — e — 


"a 1.2 . 
. b. re, Pont, u. Dahronsig 8. 5 in . it ® 
re Wen für 


5 Wielkopolska Papiernia Tow. Ake. | 
} jeden Poſten (688 5 


Altpapier 


Maar: ie, Kontobücher, Kopierbücher, Zeitungen, 
röabfälle uw. zu günſtigen Tagespreiſen. 


jözef Kasprzak, Poznan, 
Hurtownia Papieru, 


Evangel. Boltstalender 
ER 


für N 

> Preis Mt. 85000.—. 

1 Heimatbote. 
Kalender für 1924. 
250 000 Nach aus⸗ 
wärts unter Nachnahme m. 
Zuſchlag v. Porto und Ver⸗ 
packungsſpeſen. 
Wir bieten antiguarijch 2 

| Handbuch der Ar 
tue, 42 Bde., — 
Umfaſſend die eſammte 
Bau Wiſenschafte von 
hervorragenden Fachleuten 


Lalo ode 


ö begr. 0% — bbehr. I 
# Poznan, Stary Rynek 45. 


Filialen in Breslau u, Mad bei Tokaj. 


& ul. Rzeczypospölitej 3. Telephon 56. 07.1 Fisch- und 5 = gen ar 
ee KURSE Be LTE Uualitätis- Weine 9 4 1 . 
7 Spirituosen x Laſchenbucß 8. Siahlinerte 
Augichueiden! Ausſchneiden! und Liköre 5 8 ö Een 
1s! * 5 2 75 Ä Al 
are N n b Obstweine. 1 . in N ausgegeben. 
Poſtbe ſtellun 5 ” f r e Der ver: 
0 ! g. N [gen = enbahnen, vie 
An das Poſtamt 2 7 D ’ 
ae: 05 * dci 15 FÜR en 5 zeig,  Renler,, „Ole 9 
‚|sciliers — 
. 77 1 
Unterzeichneter beſtellt hiermit und Bohlens 011 lese hödruderei 
{ empfiehlt vo Lager 10 SZC; iR und 1 — — — T. A. 
1 Poſener Zagebiatt (Poſener Warte) 1 a f i 0 N} 0 BY; Poznaii- Lazarz j ‚BYDGO 282 F 6. 
jür den Monat Dezember 1925; 77 hen ond ente 475 % Teleföny4S\ + Dworcowa62,|: 2 
N a e ieee eee u 
Rande ß "Hebamme g ie J 105 8.) 2 Fensterglas i 
19 85 4 1 = 
ka rn N. NS ee Mat ud . 2 giukhndernamnen Zahn-Atelier 
SR „„ hi, gen entgegen. 7 . . 
Poſtanſta llt | R. Skubinska, Lokomobile, . Dzielinski (vorm. f. Sommer) 
Straße ee Lo Bydgoszez-Wilczi , 311 Set 7 PS., lauft. (4213 plac Wolnosei 2076 
EE Nakſelska 17, 2 Tr. (4153 G. Scherfte, Poznan. 


